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Beſinnung und Einkehr! at Se kann man beides von ibe Jagen? Rane 
EA) : 2 FE, 3 ma eint fie zu meinem eigenen Selbſt zu gehören, 
Es ijt eine unausrottbare Eigenheit von uns | und manchmal kommt fie mir jo fremd, jo feindſelig vor, 
Menſchen, die Schuld immer bei anderen zu fumen, nur] will gar nicht auf meine Entſchuldigungen hören, fon- 
nicht bei uns ſelbſt. Im wirtſchaftlichen Leben haben dern klagt an und verurteilt. Gottlob, daß das wenig⸗ 
wir uns Gottlob dieſer Gewohnheit ihon etwas ent- ſtens kein anderer hört, denn ich muß mich ja ſchämen, 
äußert. Denn ſonſt hätte unſer ganzes Genoſſenſchafts⸗] wie ich mir dann vorkomme! Und weiter — an mir 
weſen nicht hoch kommen können wenn wir immer nur ſelbſt kann ich auch zu beſſern anfangen. Das iſt erheb⸗ 
wie die anderen geredet hätten der Staat ijt ſchuld, daß lich leichter als zu beſſern an den anderen und an den 
es uns jo ſchlocht geht, der Zwiſchenhandel ift ſchuld, die | Zuſtänden und den Verhältniſſen. And wenn jeder nur 
Börje it ſchuld ujw. Nein, wir ſelbſt waren ſchuld, daß jo an fih ſelbſt anfängt, jo fol es wohl beſſer werden! 
jeder nur auf ſeinen Weg jag, nur auf feinen eigenen Aber nicht auf die anderen warten, ſondern ich, ich! Bei 
kleinen Vorteil bedacht war, womöglich mißgünſtig auf | mir ſoll es beginnen. — Oder ift es doch nicht ſo leicht, 
den Nachbar ſchaute, ih um unſere gemeinſame Sache] wie ich es mir zuerſt gedacht? Da ſchallt mir jo ein 
nicht kümmerte. Und als dieſer Erkenntnis wir, ſelbſt | uralter Spruch ins Ohr: Wollen habe ich wohl, aber 
find ſchuld! auch die Tat folgte, als wir dieſer Kleine] vollbringen das Gute finde ich nicht. And der Das ge: 
lichkeit und Selbſtſucht entſagten, uns zuſammenſchloſſen ſagt hat, der hat ſich ehrlich damit Mühe gegeben. Auch 
und zuſammenſtanden, nicht nur mehr jeder für h, | finde ich das in mir ſelbſt beitätigt. Denn beim Riit- 
ſondern wir alle zuſammen am gemeinſamen Werke ar- | grid in mein Leben erſehe ich: ich habe ſchon ein 
beiteten, da wurde es beſſer. — Was wir im wirtſchaft⸗ Dutzend Male angefangen, zu beſſern an mir und 
lichen Leben gelernt haben, das ijt aber im perſönlichen [wieder zu beſſern, und es war immer nur ein kurzer 
Leben weit ſchwerer zu lernen und noch ſchwerer durch] Anlauf, dann fiel ich wieder in das alte Weſen zurück. 
zuführen. Ja, das ganze Leben hindurch lernt man | Es ſcheint aljo, daß ich es allein nicht ſchaffe. Menſchen 
damit nie aus. In der Familie herrſcht ein rauher] können mir viel helfen, aber dabei nicht, das merke ich 
unfreundlicher Ton, es fehlt die rechte Herzlichkeit,J wohl. Es muß eine höhere Kraft ſein, die mir hilft. 
zwiſchen Eltern und Kindern beſteht ein kaltes gleid | Das ift Gott. Nicht nur Anklagen ſendet er mir durch 
gültiges Verhältnis, die Geſchwiſter ſtreiten mit eiman- | mein Gewiſſen, auch Hilfe verheißt er mir. Ich muß 
der, die Dienſtleute wechſeln fortwährend, keiner will freilich jagen, daß ich fie dringend brauche und muß auch 
lange bleiben — wer ift ſchuld? Gewiß: die Verrohung] kundgeben, daß ich fie haben möchte, ja ohne ſie nicht 
der heutigen Jugend, die ſteigenden Ansprüche der Ar- | fein kann. Das ift der Sinn des Gebetes, insbeſondere 
beiterſchaft, das Selbſtändigkeitsſtreben der Frau gegen- | des Bußgebetes, darum feiern wir Buk- und Bettag. 
über dem Manne, die Einflüſſe der Nachkriegszeit und | An Menſchen habe ich mich oft vergeblich um Hilfe ge⸗ 
noch vieles andere. Kein Zweifel, daß das alles richtig] wandt. Bei Gott klopfe ich nicht vergebens an. Kann 
angegeben iſt. Nur ſchade, daß damit gar nichts ge: freilich fein, daß er mich auf Erhörung etwas warten 


beſſert wird und alles beim alten bleibt, ehe nicht eine | läßt. Aber ich habe ihn manchmal noch viel länger 


* 


Er is aufſteigt: nämlich ich bin ſchuld. Inwieweit] warten laſſen. Und das lange Erwartete ift uns dann 
R aaa u ſind 115 1 fie ſich zechte | ganz beſonders lieb, wenn es endlich kommt. Senkt 
fertigen können, das iſt eine Sache, die ich ſehr ſchwer | Gott ſeine Kraft in mich hinein, dann bleibt es nicht 
beurteilen kann, und noch viel ſchwerer kann ich fie dazu | bei unfruchtbaren Selbſtvorwürfen, dann kommt es zu 
bringen, die Beſſerung in die Hand zu nehmen. In⸗ wirklicher Beſſerung. Gott iſt uns nahe gekommen in 
wieweit ich aber ſchuld bin und inwieweit meine Rete | Jejus Chriftus. In ihm wohnte Gott. So müßte es 
fertigungsverſuche ſtichhaltig ſind das kann ich wohl er- | bei mir auch ſein. Nicht nur an den Schöpfer und Er⸗ 
meſſen. Vor mir ſelbſt nämlich kann ich mich doch nicht | Halter glauben, nicht nur den Vater hoch droben an⸗ 
belügen, ſo ſehr ich mich auch nach außen hin entſchul⸗ beten, ſondern ihn bei ſich, in ſich haben, das iſt wahres 
dige, vor meinem eigenen Gewiſſen gelingt mir das | Leben. Ewiges Leben, das des Todes ſpottet. Menſchen⸗ 
nicht. Da läßt ſich eine ſeltſame Stimme hören, ich weiß geſchlechter keimen, grünen und welken wie die Blätter 
nicht: tönt ſie aus mir heraus oder tönt ſie in mih | am Baume. Bin ich auch nicht mehr als ein verwehen⸗ 
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des Blatt? Höchſtens in meinen Wirkungen auf Die 
anderen lebe ich noch fort? Nein, wer Gott in ſich 
fühlt, der trägt die Gewißheit eines unzerſtörbaren 
Lebens in ſich. Was von Gott in mir lebt, kann nicht 
zugrunde gehen. Aber auch nur ſo viel von Gott in 
mir lebt .. Alles andere vergeht. Nicht nur mein 
Leib, auch meine Lebensklugheit und Welterfahrung, 
die ſind bloß für's Hier, aber nicht für's Höhere. Was 
von Gottes Weſen in mir Geſtalt gewonnen hat, das 
bleibt. Solches Weſen in mir zu ſchaffen, das iſt meine 
Lebensaufgabe. Das iſt mehr wert als alles, was ich 
ſonſt vor mich bringe und etwa meinen Kindern hinter⸗ 
laſſe. Solch wahres göttliches Leben iſt auch die ſchönſte 
Erinnerung, die wir an unſere lieben Verſtorbenen 
haben können. So weit Gott in ihnen lebte, ſo weit 
leben ſie für uns fort. So viel Gott in ihnen Geſtalt 
gewonnen hatte, ſind ſie droben bei ihm im ewigen 
Lichte. Alles andere iſt wie Schlacken herausgeſchmolzen 
worden. Das ſei uns eine Mahnung, die vielleicht noch 
kurze Lebenszeit auszunutzen, daß unſere Seele aus mehr 
beſtehe als aus Schlacken, daß Edelmetall in ihr ſei, 
das aus der göttlichen Schatzkammer ſtammt und wieder 
in ſie zurückkehrt! 5 i 
Arthur Rhode Poſen. 


3 Bank und Börje.. 3 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 20. November 1929. 
. SA A Dr. Roman Man 


(8-1) ===: 90.— zit l. Em. (50 zł) (18. 11.) 90.— zł 
Bant 1 taiea Pozn. Spolka Drzewna ; 
FE— Em. (1002)) —— I. Em. (100 2) —— a 
Bank Zwiazku Dyn Ziemianfti SEE 
1. Em. (100 zu —.— 2] Em. (100zł) (16. 11.) 120.— zł 


Bank Polſki⸗Akt. (100zł) 168.— zł 
Poznanſki Bank Ziemian 
1. Em. (100 21) 
H. Cegielſki I. 2l⸗Em. 
e i Ren 
Centrala Stór J. zł=©m. 
(1 


—.— 21 
—.— zł 


—.— zł 


(100zł) .... 
Goplana. J. II. Em. (10 21) —— zł 


Hartwig Kantorowicz 
1. Em. (100 21) 
Herzfeld⸗Viktorius 1. 2⸗Em. 
(50 zł) (18. 11.) 41— zł 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV Em. (37 2)... —— zł 
C. Hartwig J. 21⸗Em. 50 zł) 
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Kurſe an der Warſchauer 
10 Eiſenb.⸗Anl... 102.50 % 
5% Konvert.-Anl.... 49.— 9, 
6% Staatl. Dollaranleihe 
pro 10 Dollar 20 ( 11.) 80.50 
100 franz. Franken z: 35.11 
100 öſterr. Schilling = zł 120.36 


Distontjag ber Bant Polſti 8J½% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 20. November 1929. 
5.1266 | 100 8 


1 Doll. = Dang. Gulden. 
1 Pfund Sterling = Dang. 
Gulden 2 25.00% 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. November 1929. 


1,0 holl, Gulden -- dtſch. 
M „..d...e...e. „„ 168.66 


1 engl. Pfund ⸗dtiſch. 


Rr „ 20,388 Oberſchleſ. Kokswerke - 
100 Błoty ⸗dtſch. Mk.. . . . 46.925 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


1 Dollar- dtſch. Mark... 4.183 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 


190.000 diſch. Mk... . . . 250.50! Hohenlohe⸗Werke 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


RS Für Dollar 
44 11.) 8.8934 (18. 11.) 8.898% 


(20. 11.) . 
| 4% Premi. Po Inweſtye. 
(20. 11.) 


Börfe vom 20. November 1929. 


100 Boll. Guld. 2... a . 359.68 


= dtſch. Me.... 8.60 
Oſtbank⸗Aktien . 105:—% 
96.505 
CVVT 
Laura⸗ Hütte .  50—% 
86.—Y, 


(45. 11.) 8.89% (19. 11.) 8.89%, | (16. 10.) 172.90 (19. 11. 
(16. 119 8.89%, (20. 11.) 8.89*/; | (16, 11.) 172,90 (20. 11.) 172.97 


Unia LIH. Em, 
(100 zły .... 
Akwawit (250 zł) ..... 
40, Bof. Landſchaftl.Kon⸗ 
bertierungspfdbi. (18. 11.) 40.— % 
4% Bor. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
kriegs⸗ Stücke . 9% 
6% Roggenrentenbr. der 
Bof. Ldſch. p. dz. (18.11.) 22.— zł 
8 % Dollarrentenbr. d. Pol. 
Landſch. p. 1 Doll. (20. 11.) 89.— © 
5% Bollarprämienan ` 
Ser. II Stck. zu 5 $) > 
2 5 64.50 zł 


8%, 


1 Dollar 1 
1 Pfd. Sterl. =zł .... 
100 ſchw. Franken 21. 172.97 


100 tſch. Kr. 71 26.4234 


loty= Danziger 5 
Gulden „„. sooo 57.54 * 


Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 


Für Schweizer Franken 
(14. 10.) 172.79 (18. 11.) 172.90 
172.90 


eingeladen. 


totymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe⸗ 
(14, 11.) 8.91 (18. 


11) 89 
(1b. 10.) 8.92 (19. 11) 8.91 
(16. 11.) 892 0.11) 5 


Warnung! 
Wie wir hören, bemüht ſich eine niederländiſche 
Firma, mit Landwirten unſeres Gebietes in Geſchäfts⸗ 
verbindung zu treten. 


Es handelt iý um die Niederländiſche 
Boden⸗Credit⸗Bank, Amſterdam. 


Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen muß 
vor einer Verbindung mit dieſer Firma nachdrücklichſt 
gewarnt werden. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


Bauernvereine und 
Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 


Bezirk Poſen I. 
Verſammlungen finden ſtatt: 


Row, Verein Tarnowo, Sonnabend, 23. 11, nachm. 9 Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Binder über: 
„Rindvieh⸗ und Schweinefütterung im Winter“. Herr Rathie: 
Poſen wird über A ARS ſprechen. ; 

Landw. Verein Gowarzewo. IA 25. 11., nachm. 5 Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: 
„Erb⸗ und Ueberlaſſungsfragen.“ 

Landw. Verein Podwegierki. e Stiftungsfeſt am 
Donnerstag, 28. 11., abends 7 Uhr im Vereinslokal in Podwe⸗ 
gierki. Tagesordnung: 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden, 
2. Anſprache des Herrn Dir. Kraft⸗Poſen, 3. Anträge und Bere 
ſchiedenes. Anſchließend daran Tanz. 

Landw. Verein Riiąż. Sonnabend, 30. 11., nachm. 54 Uhr 
Vortrag eines praktiſchen Landwirts über 
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im Hotel Bulinſki. 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 
Sprechſtunden: z 


Die Sprechſtunde in Kurnit am 28, 11. fällt aus. > 
Nächſte Sprechſtunde in Kurnik: Donnerstag, den 12. 12. 
Wreſchen: Donnerstag, den 5. und 19. 12. Hoe ne. 
Bezirk Poſen II. 

Verſammlungen finden ſtatt: 8 

Landw. Verein Neutomiſchel, Dienstag, d. 26. 14, nachm. 
5 Uhr bei Eichler in Glinno. Auf der Tagesordnung ſte t der 
Bericht des Herrn Roſen über eine Reiſe in die Danziger Niede⸗ 


rung. Das Erſcheinen der Angehörigen der Mitglieder It gehn 


1110 Nach der Verſammlung gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz. = > i Zn SER: 
Landw. Verein Jaſtrzebſko, Sonnabend, d. 30. 11., nachm. 


5 Uhr bei Rieſner. RZE 
Landw. Bentſchen, Sonntag, d. 1. 12., nachm. 3 Uhr bei Tro⸗ 
janowfki. á 
Landw. Verein Grudno, Montag, d. 2. 12., nachm. J Uhr im 
Vereinslokal. i 
In vorſtehenden drei Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.» 
Landw. Bußmann über: „Futterhaushalt und Viehſtall im 
Winter“. ; SE ; 
Dbitbaumkurfe: SES) 5 Sac 
Landw. Verein Pinne. Am Sonnabend, d. 30. 14., veran⸗ 
ſtaltet der Verein einen Obſtbaumkurſus mit Tafelzeichnung im 
Hotel Schrader unter Leitung des Herrn Dir, Reiſſert. Beginn 
11 Uhr vormittags. . und Notizbuch ſind De en 
Auch die Angehörigen der Mitglieder find zu der Verſammlung 
Sprechſtundenn Ryst En 
Neutomiſchel: Donnerstag, d. 28. 11., bei Kern. ; 
Samter: Freitag, d. 22. 11., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


aft. : : 

k E Montag, d. 25. 11., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 
Die nächſte Sprechſtunde in Zirke findet am Sonnabend, d. 
23. 11., bei Heinzel ſtatt. SBS Rojen. : 
Bezirk Gneſen. 

Die ANKA in Witkowo am 27. 11. muß infolge der 
Delegiertenverſammlung ausfallen. 

prechſtunde Wongrowitz. Í 

9,30 Uhr vorm. im Ein- und Verkaufsverein. 

Ortsbauernverein Stoti. Versammlung am Sonnabend, dem 
23. 11, nachm. 4,30 Uhr im Gaſthaus Feſt in Skoki. 

Ortsbauernverein Golantſch. Verſammlung am Freitag, dem 
29, 11., nachm. 3,30 Uhr im Gaſthaus Fethte in Golantſch. Herr 
Dr. Kluſak ſpricht über das Thema: „Wirtſchafts⸗ und Rechts⸗ 


Am Donnerstag, dem 21. 11., ab 


fragen“. 
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Ortsbauernverein Hohenau. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 30. 11, nachm 5 
Vortra 5 
beſprochen werden. Wegen der nachfolgenden Geſangſtunde wird 
um pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Ortsbauernverein Rombſchin. Verſammlun 


am Mittwoch, 
dem 4. 12., nachm. 5 U 


5 Uhr im Gaſthaus in Rombſchin. 
Ortsbauernverein Markſtädt. Verſammlung am Freitag, dem 
6. 12. nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Pieczynſki in Markſtädt. 
St er beiden OCT ſpricht Herr Dr. Kluſak 
über das Thema „Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen“. 
Ortsbauernverein Dornbrunn. Beginn des Kochkurſus am 
Montag, dem 25. November. 


i Bezirk Liſſa. 8 
Sprechſtunden: : ; 
Rawitſch, am 29; 11. und 13. 12. BER 
Wollſtein, am 22. 11. und 6. 12. 

Ortsverein Bojanowo und Ortsverein Katſchkau 40 ür vs 
Verſammlung am 22. 11. mit kleiner Obſtſchau. 28 Uhr bis 
10 Uhr Einlieferung des Obſtes zur Sortenbeſtimmung im Land⸗ 
1 15 Von 10—12 Uhr Aufbau und Sortenbeſtimmung, von 44 

is 145 Uhr ar von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert, von 
345 bis ½6 Uhr Obſtpacklehrſtunde. 

Ortsverein Punitz (Poniec) am 23. 11. um 5 Uhr im Schützen⸗ 
haus. Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über „Das Jahr 
des Landwirts“ unter Berückſichtigung der heutigen Abſatz⸗ 
verhältniſſe Geſchäftliche Mitteilungen. 

Ortsverein Schwetzkau (Swiecichowa) 25. 11. nachm. 5 Uhr 
bei Andrzejewſki 

Ortsverein Jutroſin 26. 11. nachm. 3 Uhr bei Stenzel. 
Tagesordnung in beiden Verſammlungen wie am 23. 

Ortsverein Rawitſch. 29. 11. nachm. 5 Uhr bei Bauch Vor- 
trag von Herrn Dipl.⸗Ingenieur Gejchte über die Anwendung 
und Behandlung landwirtſchaftlicher Maſchinen. 

Ortsverein Mohnsdorf (Miajfowo). Kinovorführung am 
29. 11 nachm 7 Uhr im Gaſthaus Mohnsdorf. : 

; Ortsverein Nakwitz (Rakoniewice), Kinovorführung am 30. 
11. Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Ortsverein Jablone (Jablonna). d am 1. 12. 

nachm. 3 Uhr bei Friedenberger. 1. Lan A, aftlicher Vor⸗ 
trag. 2. Wichtige geſchäftliche Mitteilungen, anſchließend Kino⸗ 
adi 
Zur Vorführung fommen folgende Filme: i 
1. „Der Tüchtige ſchafft's“, ein unterhaltender Düngungs⸗ 


m, 
2. BI in Poſen und Pommerellen, 2 
luſtige Einlagen: „Die Entführung aus dem Se⸗ 
rail“ und „Eheglück“. Pays JE 
Ortsverein Lindenſee Gup A Verſammlung am 
aſthaus Lindenſee. Vortrag von 


fil 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Adelnau, 28. 11. bei Rolata. 

Krotoſchin, 29. 11. bei Pachale. 

Low, Verein Konarzewo. 30. 11. nachm. 145 Uhr bei Seite⸗ 
Konarzewo. Vortrag des Dipl.⸗Ldw. Binder: „Milchkontroll⸗ 
vereine“ Die Mitglieder aus den Ortſchaften Baſchkow, Beſtwin 

und Ruda und der Verein Hellefeld werden gebeten, hieran 
recht zahlreich teilzunehmen. — Zu dem im Januar ſtattfinden⸗ 
den Haushaltungskurſus werden noch Anmeldungen entgegenge⸗ 
nommen für Konarzewo bei Herrn Adalbert Goldfuß und für 
Pay bei Herrn Paſtor Wagner. kę 
E Low, Verein Deutſchdorf. 1. 12. nachm. 3 Uhr bei Knappe⸗ 
Deutſchdorf. Vortrag des Herrn Dipl. Ldw. Binder über: „Land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. . 
dw. Verein Latowitz. 1. 12. nachm. 6 Uhr im Konfir⸗ 
mandenjaal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Binder über: „Land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. 
Bezirk Rogaſen. 

Verſammlungen finden ſtatt: 

Odw. Verein Jankendorf. 23. 11. nachm. 4 Uhr. Vortrag des 
genn Dipl. Low. Bußmann: „Futterhaushalt und Viehſtall im 

inter“. 

Low. Verein Margonin. 25. 11. nachm. 6 Uhr im Vereins⸗ 
lokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Viehſtall und 
Stallfütterung“. ; 

dw. Verein Kolmar. 26. 11. nachm. 4 Uhr bei Geiger. 

Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Futterhaushalt und 

Viehſtall im Winter“. ZARY 1 

Bezirk Bromberg. 5 ; 

Qom, Kreloverein Bromberg. 29. 11. mittags 12 Uhr im 

© giwiltajtno Bromberg, Gdanſka 160a, Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel! „Winterft tterung“. 


{ fr im Gaſthaus in Hohenau. Außer dem 
ſoll die Einrichtung eines landw. besen im Januar 


Bow. Verein Wilcze. 2. 12. nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Bie 
linſki⸗Wiſkitno. ; Ę 
Bauernverein Fordon und Umgegend. 5. 12. nachm. 4 Ahr 
im Hotel Bertin Sato ; asi 
dw. Verein Jaſtrzebie. 8. 12. nachm. 4 Uhr im Gajthauje 
Mikulſki⸗Jaſtrebie. ; i 
i n vor AR 3 Verſammlungen Vortrag des Herrn Dr 
ſchaſt e: „Die Bedeutung des Pflanzenſchutzes für die Landwirt 
aft“. A 


Vortrag über ſeuchenhaftes Derfalben beim Rindvieh: 


Der Ausſchuß für Rindviehzucht hält am 27. November um 734 Uhr 
nachm. im Ev. Vereinshaus eine Sitzung ab in der Herr Dr. Sonnen⸗ 
burg⸗Tarnowo einen Vortrag über das ſeuchenhafte Verkalben beim 
Nindvieh halten wird. Den menigften Landwirten dürfte bekannt fein, 
daß der Erreger dieſer Krankheit auch auf den Menſchen übertragbar ti, 
wie dies auch ſchon mehrere Krankheitsfälle in der Provinz beſtätigt 

aben. Im Anſchluß daran wird daher Herr Dr. Weiſe Poſen einen 
ortrag über die Anſteckungsgefahr des Menſchen mit dem Bang'ſchen 
Bazillus halten 

Mit Rückſicht auf dieſe ſehr aktuellen Themen ſind die Mitglieder 

der WEG zu dieſer Sitzung freundlichſt eingeladen. 


| 6 Bekanntmachungen und verfügungen. H 


verordnung des Sinang, Induftrie, Handels: und Land- 


wirtſchaftsminiſters vom 6. November 1929 über die oll- 


rückerſtattung bei der Ausfuhr von Getreide, Dermahlungs: 


produkten ſowie Malz. 
Da. U. N. P. Nr. 76 vom 15. 11. 1929, Poj. 574. 2 

81. Bei der Ausfuhr ins Ausland von ſtandardiſierten Ge⸗ 
treide, Vermahlungsprodukten und Malz, die im Inlande er⸗ 
zeugt wurden, wird eine Rückerſtattung der Zölle, die für die 
aus dem Auslande eingeführten und zur Erzeugung dieſer Waren 
verwandten Düngemittel, Hilfsmaterialien und Einrichtungen 
entrichtet wurden, nach nachſtehenden Normen gewährt: 


für 100 kg Hafer und Gerſte 4— zl 
für 100 kg Roggen und Weizen 6,— zł 
für 100 kg Mehl (Poj. 3 Pkt. 1 des Einfuhrtarifs), 

Gerſtengrütze (Poj. 3 Pkt. 2 aus Buchſt. a) 

des Einfuhrzolltarifs) und Malz (Poj. 8 

Pkt. 3 des Einfuhrzolltarifs) — zl 


8 2. Die Zollrückerſtattung aus dem in $ 1 biejer Verordnung 
genannten Titel erfolgt auf Grund von Ausfuhrquittungen, die 
jeweilig von den hierzu ermächtigten Zollämtern auf Grund von 
Beſcheinigungen des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums nach 
Feſtſtellung der Ausfuhr der Waren ins Ausland ausgeſtellt 
werden. ? 

83. Die Ausfuhrquittungen lauten auf den Inhaber, ſind 
einen Monat lang vom Datum ihrer Ausſtellung gültig und 
bilden die Grundlage für die Barauszahlung der zuerkannten 
Zollrückerſtattung. Zu dieſer Auszahlung ſind die Zollämter in 
Warſchau und Poſen ermächtigt. ; 

8 4. Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter wird im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter ſowie Landwirtſchaftsminiſter 
den Namen der Exportorganiſation bzw. der Exportorgani⸗ 
ſationen, die zum Erhalt der in $ 2 dieſer Verordnung genannten 
Beſcheinigungen des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums er⸗ 
mächtigt ſind, und die Bedingungen, auf Grund derer dieſe 
Organiſation bzw. dieſe Organiſationen die genannten Beſcheini⸗ 
gungen erhalten werden, feſtſetzen und im Dziennik Urzędowy 
„Monitor Polſti“ veröffentlichen. i 

§ 5. Die Verordnung tritt mit dem 16. November 1929 in 


Kraft und gilt bis zum 15. April 1930 einſchließlich. 


| 9 | Bücher. | 9 | 


Taſchenkalender für Genoſſenſchaſter 1930. Herausgeber 
Verband deutſcher N rawłie in grn gap. ſt.u. Verband 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in eſtpolen, t. z. A 

um erſten Male haben ſich die hiefigen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände entſchloſſen, einen Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 
herauszugeben. Auf die Zuſammenſtellung des Kalenders wurde 
bereits in der letzten Nummer unjeres Blattes hingewieſen. 
Mit Rückſicht auf das ſehr praktiſch angelegte Kalendarkum, auf 
die kurze Zuſammenfaſſung der für jeden Genoſſenſchafter wiſſens⸗ 
werten Fragen im Textteil, über Steuern, Verſicherungen, 
Wechſel U. a. m., ſowie das ſehr handliche Format, kann dieſer 
Kalender zur Anſchaffung nur beſtens empfohlen werden. Der 
Preis ift ſehr niedrig gehalten und beträgt nur 1.25 Zloty. 
Beſtellungen ſind an den Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 
Poznan, Wjazdowa 3, zu richten. 


Its, Der ſchriftliche Verkehr im Berufe des Landwirks. Ein 
AE bei Abfaſſung von Geſchäftsurkunden und Geſchäfts⸗ 

riefen, von Schriftſtücken aller Art im privaten und amtlichen 
Verkehr des Landwirts. 
der Württ. Zentralſtelle für die Landwirtſchaft in Stuttgart. 
5. Auflage. Preis geb. 3— M. Verlag von Eugen Ulmer in 
Stuttgart, Olgaſtr. 83. 

Das Buch wird jedem Landwirt in den verſchiedenſten Lagen 
und Fragen, die in ſeinem Berufe an ihn herantreten, wertvolle 
Dienſte Teilen. So enthält es neben einer Anleitung zur Ab⸗ 
faſſung ſchriftlicher Arbeiten, welche A und Privatverkehr 
mit ſich bringen, insbeſondere auch Belehrungen über Wert⸗ 
papiere, Schecks, Wechſel, Quittungen, gibt Auskunft über Ver⸗ 
träge aller Art (Kaufverträge, Grundſtückverkäufe, Tauſchver⸗ 
träge, Pachtverträge, Mietsverträge, Akkordverträge, eheliches 
Güterrecht, Erbrecht, Teſtament uſw.), Klageſchriften, Verkehr 
mit den Behörden, mit Poſt und Eiſenbahn uſw. Dieſes ſehr 
praktiſche Buch kann mit vollem Recht ein unentbehrlicher Rat- 
geber genannt werden; ſeine Anſchaffung iſt jedem, zumal bei dem 
niederen Preis, angelegentlichſt zu empfehlen. 


1 des Kapitalismus auf Art und Größe der land⸗ 
wiriſchaftlichen Produktion. Von Prof. Dr. Kurt Ritter, Direk⸗ 
tor des Inſtituts für Volkswirtſchaft an der Landwirtſchaftlichen 
ochſchule zu Berlin. (Agrarpolitiſche Aufſätze und Vorträge, 
ejt 16) Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hede- 
mannſtraße 28 und 29. Preis 2 Reichsmark, 

Mit Beginn des 20. Jahrhunderts hat der Kapitalismus 
auch in der Landwirtſchaft feinen Einzug gehalten, und zwar 
mit einer Kraft und Schnelligkeit, die die apitaliſierung des 
Gewerbes im 19. Jahrhundert weit hinter ſich läßt. Die revo⸗ 
lutionärſte Umgeſtaltung ift ſeine Folge. Ritter charakteriſiert 
in der vorliegenden Schrift die Hauptmomente der Entwicklung, 
die durch die Eigenart des Produktionsfaktors Natur in mehr⸗ 
facher Hinſicht im Gegeniah zu den Kapitalismus⸗Erſcheinungen 
im Gewerbe ſtehen. Die Fragen der Geldinveſtierung, des Pro⸗ 
duktionsumfanges, der Unkosten öhe, der Spezialiſterung und 
Differenzierung, der Standardisierung, Qualitätsverbeſſerung, 
Marktanalyſe und Marktbeherrſchung, der Standortswahl, Ko⸗ 
operation, des Zollweſens, der Ausfuhrgeſtaltung, der Technik⸗ 
entwicklung, wiſſenſchaftlicher Arbeit und anderes we ph 
Glied an Glied die Kette der Verſachlichung der Wirtſchafts⸗ 
weiſe. Die Schrift iſt wichtig durch die kn und klare Art, 
mit der ſie in die Leben n der h 
Kern in Det gangen Welt die gleichen Rnd, einführt. Da ihr 
Verſtehen die Vorausſetzung entwicklungsrichtiger Zukunfts⸗ 
Ea iſt, iſt ihre weiteſte Kenntnis dringend wünſchens⸗ 
wert. 


Schlüſſel zur 8 der ga te und Samen der wich⸗ 
tigiten Wieſenpflanzen von Dr. J. A Fohhn für ak 
MC und Pflanzenbau der Landw. Hochſchule Weihen⸗ 


e 
ep an. 

ark. (Verlag Dr. F. P. Datterer & e Sreifing.) 
ieſenkräu⸗ 
Ein 


tlichkeit und Klarheit der Textabfaſſung und = 
A ränktes 


1 ließt, wird auch gute Dienſte TAR 
0 


| 14 | Sraoetaften und Meinungsaustauſsch. 


Vorführung eines neuen Untergrundpfluges. 

Am Donnerstag, dem 14. 11., führte Herr Kraft⸗Laßwitz, 
Kreis Liſſa, feinen neukonſtrujerten Antergrundpflug auf dem 
Gelände des Herrn Dittmann vor. An der Vorführung nahmen 
pe 25 Landwirte und ein Maſchinenlieferant teil. Es handelt 
ch um einen Rahmenpflug mit einem normalen Hauptſchar mit 
Dungunterbringer. Der dazu gehörige Antergrundlockerer ijt fo 
an einer Achſe mit 2 Schenkeln angebracht, daß er federnd den 
größten Widerſtänden (Steine) nachgeben kann. Der Unter- 
grundlockerer hat ein ausgeſpartes Streichbrett und eigenartiges 
Schar, welches zur Vermengung des angehobenen Untergrundes 
verſchiedenartig gebogen iſt. Der gelockerte Boden fällt alſo 
nicht einfach zurüc, ſondern wird gehoben und vermiſcht. Die 
Federung des Untergrundlockerers wird durch die Zugkraft und 
; Laſt erzeugt, wer 


A 


934 


Furche an der Oberkrume. 


Von W. Braig, Oberregierungsrat bei 


Landwirtschaft, die in ihrem 


Edeldahlien, find in der 
anſpruchslos und widerſtandsfähig, wie vielfach angenommen 


laſſen; hiermit in übertriebener 


t alfa der Lockerer auf große Steine trifft, gibt 


er nach, unabhängig davon zieht das Hauptſchar ſeine normale 
f Trotzdem es fih um einen guten 
Rübenboden handelte, defen Untergrund noch ſehr verhärtet 
war, zogen 4 Pferde den Pflug unter normalem Kraftaufwande. 
Das Ein⸗ und Ausſchalten des Pfluges kann vom Fahrer im 
Gange bequem bewerkſtelligt werden, und zwar an einem Hebel. 
Die beiden Beſitzer, welche die Antergrundpflüge fett längerer 
Zeit im Beſitz haben, ſind mit der Anwendung zufrieden. Auch 
die anweſenden Landwirte ſprachen Herrn Kraft für ſeine Lei⸗ 
ſtung ihre Anerkennung aus und waren zum Teil zur Anſchaf⸗ 
fung bereit. Herr Kraft will den Pflug nach ſeiner Konſtruk⸗ 
tion unter Wahrung feiner Patente von einer Maſchinenfabrik 
bauen laſſen. 

Inzwiſchen dürfte es zweckmäßig ſein, daß hier im Zentral⸗ 
Wochenblatt diejenigen Landwirte und Verſuchsringleiter, welche 
praktiſche Erfahrungen über den Vorteil der Antergrundlockerung 
gemacht haben, zu dieſer Frage Stellung nehmen. Vielleicht iſt 
es möglich durch Zahlen nachzuweiſen, welchen Vorteil die Unter⸗ 


grundlockerung bringen kann, zu welcher Frucht jie am zweck⸗ 


mäßigſten verwandt wird, wie hoch die Anſchaffungskoſten und 
die Abnutzung bzw. vermehrte Zugkraft bei den jetzt laufenden 
Untergrundpflügen geweſen find. 


[e] Gemije, Obi: und Gartenbau. | 17 | 


Wie überwintere ich meine 

Dahlien⸗ oder Georginenknollen? 
Von Emil Gi enap p- Hamburg. 

(Nachdruck verboten.) 
Das Vielformige und zart⸗ und buntfarbige Geſchlecht 
der Georginen oder Dahlien gehört heute wohl überall zu 
des Gartens Wunderblumen, das von allen Gartenfreunden 
mit beſonderer Liebe gehegt und gepflegt wird. Durch die 
Kunſt der Züchter kommen hiervon alljährlich immer und 
immer wieder neue, durch gute pflanzliche und blumiſtiſche 
Eigenſchaften beſonders ausgezeichnete Sorten in den Handel, 
die insbeſondere das ſporkliche Liebhe tereſſe erwecken 
und, wie alle Neuheiten, oft recht hoch im Preiſe ſtehen. Für 
den Käufer ſolcher Neuheiten iſt es dann doppelt ärgerlich, 
wenn jie, wie jie, wie das leider jo häufig kommt, bei der 
Überwinterung eingehen, weil man hierbei nicht ſorgſam 
m verfahren it. Denn bie Georginen⸗ oder Dahlien- 
Nen, und namentlich die der hochgezüchteten ſogenannten 
Überwinterung durchaus nicht jo 


wird, ſondern zeigen ſich hierin viel empfindlicher als andere 


knollenwurzelige Pflanzen, wie z. B. Canna, Stockroſen uſw. 


— Vorausſetzung für eine gute Überwinterung iſt in erſter 
Linie eine vollkommene Knollenreife und ein geſunder und 
feſter Knollenzuſtand. Pflanzen, die im Sommer zu viel 


| gejaucht und überdüngt find, bilden zumeiſt weiche und ſchwam⸗ 


mige Knollen, die im Winter naturgemäß viel leichter von 
Fäulnis befallen werden, als harte und feſte Knollen, ſo daß 
alſo auch ſchon bei der Kultur auf die Überwinterung Rückſicht 
genommen werden muß, und vor allem bei ſolchen Sorten, 
die zu einer ſtarken Knollenbildung neigen. — Aus Det 
Erde dürfen die Knollen erſt dann genommen werden, 
wenn ſtärkere Fröſte das eren des Bodens befürchten 
Angſtlichkeit ſchon mit der 

Zerſtörung des Krautes durch den erſten Nachtfroſt zu be⸗ 
ginnen, wird ſich in der Überwinterung fajt immer durch 
Verluste rächen, weil die Knollen zu dieſer Zeit in der Regel 


noch nicht genügend ausgereift und noch zu weich ſind. Nur 


das dom Froſte zerſtörte Kraut kaun man inzwiſchen handlang 
über dem Boden abſchneiden, die Knollen ſelbſt aber ruhig 
im Boden ſitzen laſſen, ſolange er offen it, — Das Aus⸗ 
graben muß mit der größten Vorſicht und möglichſt in Ab⸗ 
paſſung eines ſonnigen oder doch trockenen Tages geſchehen, 
damit die an ſich ſehr brüchigen Knollen nicht beſchädigt werden 
und unnötig Feuchtigkeit aufnehmen. — Bei der Arbeit be⸗ 
dient man ſich beſſer einer Grabgabel ſtatt eines Spamy > 
weil man dann weniger Gefahr läuft, die Pore zu beſchä“ 
t s 


digen. Knollen, die don dem Wurzelhalſe abreißen, big > 
at 


wertlos, weil dadurch faſt immer der Knollenhals bei 


„ 


„daß ſich in den hohlen Stengelteilen von obenher Feuchtigkeit 


geſtreut, um einer Weiterverbreitung der Fäulnisbildungen 


und das Knollenleben zerſtört wird. An einem luftigen und 
kühlen Platze trocknet die Erde auch bald von ſelber ab. Iſt 
dies geſchehen, bringt man die Knollen in einen luftigen und 
en keineswegs aber über 5 Grad ſich erwärmenden 

aum (Keller, Boden, Kammer, Miſtbeet, Schuppen und 
dergl.) unter, und zwar ſo, daß ſie kopfüber, alſo mit 
den Knollenenden nach oben liegen, um zu verhindern, 


anſammeln und zu Fäulnisbildungen Anlaß geben kann. 
Wer trockenen Torfmull zur Verfügung hat, kann die Knollen 
auf dieſe Weiſe darin einſchichten, unbedingt notwendig iſt 
es aber nicht. Nur bei aus Stecklingen und aus „Neuheiten“ 
gewachſenen Knollen, die im erſten Jahre zumeiſt noch ſehr 
klein und zart ſind, iſt dies Verfahren als Vorſichtsgebot zu 
empfehlen, um fie vor Einſchrumpfungen zu ſchützen. — 
Wie alle überwinterten Pflanzen, ſo verlangen auch die Dah⸗ 
lienknollen ſelbſtverſtändlich eine dauernde Überwachung und 
eine wiederholte gründliche Kontrolle ihres Zuſtandes. Zu 
dieſem Zwecke werden ſie von Zeit zu Zeit umgelagert und 
dabei alle vorgefundenen Faulteile und Fäulnisherde durch 
ſorgfältiges Abputzen oder Ausſchneiden entfernt und außer⸗ 
dem die gereinigten Stellen tüchtig mit Holzkohlenſtaub ein⸗ 


vorzubeugen. Wird dann außerdem durch fleißiges Lüften 
bei gelindem Wetter für eine friſche und reine Luft im Über⸗ 
winterungsraum Sorge getragen und namentlich auch Froſt 
und Überwärme aus ihm fern gehalten, jo kann man ziemlich 


ſicher ſein, daß die Dahlienknollen ohne nennenswerten Verluſt 


gut durch den Winter kommen und ihrem Beſitzer von neuem 
die gewohnte Freude bereiten. — Fit eine Teilung der Knollen 


beabſichtigt, ſo darf dies erſt dann geſchehen, wenn ſich am 
Wurzelhals Triebaugen zeigen, da man ſonſt Gefahr läuft, an 


untechter Stelle zu teilen und triebloſe Knollen abzu⸗ 
trennen. : 


Genofienihaftsweien. 


Was muß der Geihäftsberiht | 


unſerer Genoſſenſchaften enthalten? 


Nach Schluß des Geſchäftsjahres muß vom Vor⸗ 


ſtande der ordentlichen Generalverſammlung der Ge⸗ 
ſchäftsbericht erſtattet werden. Vielfach wird ange⸗ 
nommen, daß mit Verleſung der trockenen Zahlen von 
Umſatz⸗ und Vermögensbilanz der Pflicht Genüge getan 
it. Aus ſolch einem Geſchäftsbericht können jedoch die 
Genoſſen kein klares Bild über den Stand, die Entwick⸗ 
lung und die geſchäftliche Tätigkeit der Genoſſenſchaft 
gewinnen. Der Bericht muß 
blick in alle Geſchäftszweige gewähren, muß eine Ueber⸗ 
ſicht über die Tätigkeit der Verwaltungsorgane geben 
und muß auf Grund einwandfreier Angaben die Ge⸗ 
ſchäftslage der Genoſſenſchaft zur Darſtellung bringen. 
Für alle größeren Genoſſenſchaften iſt es zweckmäßig, 
pa nicht nur auf mündliche Berichterſtattung gu bes 
ſchränken, ſondern einen ſorgfältig ausgearbeiteten Be⸗ 
richt drucken zu laſſen und dieſen mit den e ne 
ju Generalverſammlung den Genoſſen zuzuſchicken. Da- 
urch wird den Mitgliedern Gelegenheit gegeben, ſich 


vorher über das verfloſſene Geſchäftsjahr zu unterrichten, 
um in der Generalverſammlung zu den Fragen Stellung 


nehmen zu können. Wenn auch nur ein Teil der Ge⸗ 
noſſen fih eingehend mit dem Berichte beſchäftigt,, To 


kann eine fruchtbringende Ausſprache während der Ge⸗ 


neralverſammlung ſtattfinden. Durch dieſe Art von Be⸗ 
richterſtattung wird das Intereſſe an der Genoſſenſchaft 
geweckt und gefördert. 
Alle Arbeitsgebiete der Genoſſenſchaften bedürfen 
einer klaren Behandlung. Um den Genoſſen die Ueber⸗ 
cht und die Beurteilung zu erleichtern, iſt es praktiſch, 
en 58 einige Geſichtspunkte zu ſtellen, 
bei denen die einzelnen Geſchäftszweige und Tätigkeits⸗ 


Die innere Kräftigung geht aus der 


den Genoſſen einen Ein⸗ 


teilt wird, wird auch das Intereſſe der 
; 1 werden und ſomit der Genoſſenſchaft Nutzen 
ringen. 


gebiete zu Gruppen zuſammengefaßt zur Beſprechung 
kommen. - 

So z. B. kann bas Bild von der Tätigkeit der Ge⸗ 
noſſenſchaft unter folgenden Punkten gegeben werden: 

1. Aeußere und innere Erſtarkung, 

2. Vergrößerung des Geſchäftsbetriebes, 

3. Rentabilität. 

Die Zunahme an Mitgliedern bzw. an Anteilen 
wird das äußere Anwachſen der Genoſſenſchaft anzeigen. 
Zunahme der 
eigenen Mittel (Geſchäftsguthaben, Reſerven) hervor. 
Das Vertrauen, das die Genoſſenſchaft genießt, wird aus 
dem Stande der Spareinlagen zu erſehen ſein. Die 
Sicherungen der ausſtehenden Forderungen iſt ebenfalls 
ausſchlaggebend zur Beurteilung des Standes der Ge⸗ 
noſſenſchaft. : 

Die Vergrößerung des Geſchäftsbetriebes erkennt 
man an den Umſätzen auf den einzelnen Konten. Hier- 
bei iſt es aber notwendig, die Gründe dieſes Anwachſens 
anzuführen. So z. B. wird ein gutes Wirtſchaftsjahr 
Steigerung des Warenumſatzes und der Produktion zur 
Folge haben, während ein ſchlechtes Jahr ſtärkere An⸗ 
ſprüche in bezug auf Kredite an die Genoſſenſchaft ſtellt. 
Die ausſtehenden Forderungen geben ebenfalls einen 
Anhalt zur Beurteilung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe. 
Zweckmäßig iit es, Vergleichszahlen aus den Vorjahren 
heranzuziehen. Sind trotz eines normalen Mirtſchafts⸗ 
jahres Rückſchritte feſtzuſtellen, ſo wird durch Aufdeckung 
der Urſachen eine Beſeitigung der Uebelſtände und Hem- 
mungen erleichtert. Das kommt beſonders bei den 
Warengeſchäften in Frage, und deshalb iſt über die Ent⸗ 
wicklung des Warengeſchäfts ausführlich Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Dabei muß auch die Warenmenge und Art an⸗ 
geführt werden. Wünſche von ſeiten der Geſchäfts⸗ 
führung können hierbei eingeſchaltet werden, damit Miß⸗ 
ſtände erledigt werden. A 

Hat der Geſchäftsbericht eine genaue Ueberſicht von 


der Erſtarkung und Erweiterung der Genoſſenſchaft g? 
geben, jo muß auch die Gewinn- und Verluſtrechnung 


zur Ergänzung des Geſamtbildes herangezogen werden. 
Wichtig iſt es, nicht nur das reine Ergebnis anzuführen, 
ſondern ein genaues Bild über die Zuſammenſetzung der 


Gewinn⸗ und Verluſtpoſten zu geben. Es können die 


Bruttoeinnahmen den Bruttoausgaben gegenübergeſtellt 


werden, das Verhältnis der Unkoſten zu den Gewinnen 


errechnet, und daraus kann die Rentabilität des Be- 


triebes feſtgeſtellt werden. Bei einem ungünſtigen Ber- 
eg der Unkoſten zum Gewinne 


müſſen Mittel und 
ege geſucht werden, um dieſes auf einen normalen 
Stand zu bringen. 

Damit wären einige Hinweiſe zur Abfaſſung eines 
Geſchäftsberichtes gegeben. Vor allem iſt es notwendig, 
daß dieſem die tatſächlichen Vorgänge zugrunde gelegt 
werden. Wenn der Geſchäftsbericht in dieſer Weiſe er⸗ 
itglieder ge⸗ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Geſchäftsbericht 
einer ländlichen Spar: und Darlehnskaſſe. 
Im nachfolgenden geben wir als Muſter eines Ge⸗ 
ſchäftsberichtes einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe den Be⸗ 
richt wieder, den der Vorſtand der landw. Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe zu Lindenwald auf der Generalverſamm⸗ 


lung am 15. Auguſt 1929 erſtattete. 


Als wir vor drei Jahren auf der Generalverſamm⸗ 


lung beſchloſſen hatten, den durch die Inflation einge⸗ 
ſchlummerten Betrieb unſerer Genoſſenſchaft wieder zu 


neuem Leben zu erwecken, ging der Vorſtand mit friſchem 


ihr geſamtes Vermögen verloren hatte und zu einer Auf⸗ 
wertung nicht imſtande war. : - 


Trotz aller Schwierigkeiten hat ſich die Kaſſe über⸗ 


raſchend gut entwickelt. Während wir im Jahre 1925 
nur einen Geſamtumſatz von 953,16 zl hatten, ſtieg dieſer 
1026 auf 24 093,98 zl. 1927 auf 126 480,37 zl, 1928 gar 
auf 191 960,46 zl. Wer uns das vor drei Jahren ge⸗ 
ſagt hätte, den hätten wir einen Phantaſten geſcholten. 
Da wir bei der Neubelebung keinen Groſchen eigenes 
Vermögen hatten, eine Kaſſe aber ohne Betriebsmittel 


nicht arbeiten kann, mußte von den Mitgliedern eine 


erneute Einzahlung von Geſchäftsanteilen gefordert wer⸗ 
den. Das erregte bei manchem etwas Anwillen, abet 
die Anteile wurden doch eingezahlt. Ein paar Mit⸗ 
glieder haben wir verloren, wir waren 1926 noch 48 Ge⸗ 
noſſen, davon ſind nach und nach 14 ausgeſchieden, 
7 durch Kündigung, 3 durch Wegzug, 1 durch Tod, 3 für 
die die Kinder bzw. der Mann eingetreten ſind. Da 
aber 31 neu hinzugekommen jind, ift unſere Mitglieder- 
zahl auf 65 gewdthjen. Ende 1926 betrugen die einge- 
zahlten Geſchäftsanteile 301,96 zl, 1927 1036,96 gł, 1928 
2404,31 zl, heute find es 3104,31 zl. Betr. der Geſchäfts⸗ 
anteile beſtehen leider immer noch Unklarheiten. Die 
Geſchäftsanteile bleiben Eigentum der Einzahlenden, 
werden gut verzinſt, — in den letzten Jahren wurden 
10 Prozent Dividende gutgeſchrieben — ſie können nur 
nicht ſolange die Mitgliedſchaft dauert, abgehoben wer⸗ 
den. Es war auch möglich, kleine Reſerven anzuſammeln, 
am 1. 1. 1927 betrugen jie 525,10 gł, 1928 580,65 31, 
am 1. 1. 1929 702,60 zk, heute werden es 1112,60 zl fein, 
wenn nachher ein dahingehender Vorſchlag von der Ge⸗ 
neralverſammlung angenommen wird. : 
Die Hauptſache bei einer Sparkaſſe iſt, daß Spar⸗ 
einlagen eingezahlt werden. Erfreulicherweiſe ſind die 
Einlagen auf Sparkonto und laufende Rechnung ſehr 
geſtiegen. Am 1. 1. 1926 betrugen fie nur 636,80 gł, 
1927 bereits 5569,21 zl, 1928 beliefen ſie ſich auf 
17 263,12 zk, am 1. 1. 1929 betrugen ſie 30 265,30 zl, 
heute ſind es annähernd 40 000 zk. ee - = 
Wie man fieht, hat die Spartätigfeit wieder be- 
gonnen. Man muß ja auch an die Zukunft denken. Nie⸗ 
mand braucht zu befürchten, daß durch eine neue In⸗ 
flation ihm ſein mühſam erſpartes Geld wieder zerrinnt. 
Die Kaſſen haben ihre Sparer und ſich zu ſchützen ge⸗ 
lernt. Alle Spareinlagen werden nach dem Dollarwert 
des Einzahlungstages gutgeſchrieben. Man bekommt 
bei Abhebungen jederzeit den entſprechenden Dollarwert 
in Zloty zurückgezahlt. Die Verzinſung iſt jetzt ſehr 
günſtig. Spareinlagen werden bei täglicher Verfügung 
mit 7 Prozent, bei monatlicher Kündigung mit 8 Pro⸗ 
zent, bei vierteljährlicher Kündigung mit 9 Prozent ver⸗ 
zinſt. Durch dieje hohe Verzinſung vermehrt fiH das 
Geld in überraſchender Weiſe. 10 zk monatliche Spar⸗ 
einlage ergeben bei 8 Prozent in 20 Jahren 5700 gł, in 
30 Jahren 14 100 zł; 20 zk monatliche Spareinlage er- 
geben in 20 Jahren 11 400 gł, in 30 Jahren 28 200 zl; 
täglich 1 zk geſpart oder 30 zł monatliche Spareinlage 


ergeben in 20 Jahren 17 100 zk, in 30 Jahren 42 300 gł. 
Darlehen können wir nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nur an Mitglieder ausgeben. Ueber die Auf⸗ 


nahme neuer Mitglieder entſcheidet der Vorſtand. Da 
wir noch nicht über genügend Geld verfügen, leihen wir 
an eine Perſon nicht mehr als 1200 gł aus. Dieſer 

niedrige Höchſtkreditſatz befreit uns auch von der Zah⸗ 


lung von Umſatzſteuern für den Geldverkehr. In 


Jahren ſehr zugenommen. 
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Mute an den Aufbau, obwohl er ſelbſt nicht recht an 
den Erfolg ſeiner Arbeit glaubte. Denn wir hatten 
nicht nur die Schwierigkeiten zu überwinden, die jeder 
Neugründung harren, ſondern wir begegneten ſehr viel 
Mißtrauen, Vorurteilen, ja faſt Feindſchaft. Ganz un⸗ 
gerechter Weiſe ſchob man die durch die Inflation hervor⸗ 
gerufene Entwertung der Sparguthaben und Geſchäfts⸗ 
anteile uns in die Schuhe, während doch die Kaſſe ſelbſt 


früheren Zeiten waren die Landwirte, wenn ſie in Geld⸗ 
verlegenheit waren, oftmals den Wucherern und Hals⸗ 
abſchneidern ausgeliefert. Da wurden als Mittel der 
Selbſthilfe von Raiffeiſen Genoſſenſchaften gegründet, 
auch ein Werk Innerer Miſſion. Wenn ein neues Pferd 
beſchafft werden muß, wenn eine Reparatur dringend 
nötig iſt, wenn die Rente bezahlt werden muß, wenn 


durch Feuer oder Hagelſchlag Unglück eintritt uſw., und 


das Geld nicht reichen will, dann findet man in der Ge⸗ 
noſſenſchaft eine Stelle, die ihre Hilfe nicht verſagt. 
Natürlich kann die Kaſſe nur Geld ausleihen, wenn aus⸗ 
reichende Sicherheit geboten wird. Je mehr unſere 
Spareinlagen ſteigen, deſto mehr und höhere Darlehen 
können gewährt werden. Von den Banken kann man 
in heutiger Zeit nur vorübergehend Darlehen erlangen, 
wir ſind ganz auf die Spargelder aus unſerer Mitte an⸗ 
gewieſen. Die von uns gewährten Darlehen betrugen 
am 1. 1. 1926 1442.69 zt, 1927 2495,77 3t, 1928 
9235,10 zl, am 1. 1. 1929 beliefen fie fih auf 28 624,47 zł, 
heute ſind 40 000 zk bereits überſchritten. An Zinſen 
zahlten wir 1925 182,70 zl, 1926 400,18 gł, 1927 803,77 af, 
1928 1856,79 zl, an Zinſen nahmen wir ein: 1925 
292,22 zł, 1926 528,43 zk, 1927 919,62 zl, 1928 2752,30 gł. 

Es wird noch zu wenig Gebrauch von der „laufenden 
Rechnung“ gemacht. Jeder Landwirt und Gewerbe⸗ 
treibende ſollte ſich eine ſolche anlegen laſſen. Dieſe 
Rechnung ſoll „laufen“, d. h. es ſollen fortwährend Ein⸗ 
und Auszahlungen vorgenommen werden. Wenn Vieh 
oder Getreide verkauft worden ift, läßt man das Geld 
nicht zu Hauſe liegen, wo es geſtohlen werden kann, 
ſondern zahlt es bei der Kaſſe ein oder läßt es an die 

aſſe überweiſen. Durch die Kaſſe kann die Rente, 
können Rechnungen ujw. bezahlt werden. Ueberweiſun⸗ 
gen werden an jeden Ort innerhalb Polens oder des 
Auslandes jederzeit ausgeführt. Solch bargeldloſer 
Geldverkehr hat viele Vorteile. 1925 wurde nichts auf 
laufende Rechnung eingezahlt. 1926 waren es 1482,46 zl, 
1927 21 218,65 3f, und 1928 38 351,35 zl. Auf laufende 
Rechnung wurden ausgezahlt bzw. davon überwieſen 
oder belaſtet: 1925 342.79 zl, 1926 1553,08 zk, 1927 
18 343,89 zk, 1928 56 496,32 zl. 8 

Am immer das nötige Geld zu Auszahlungen zu 
haben, muß eine Kaſſe an eine Bank angeſchloſſen fein. 
Unſere Genoſſenſchaft iſt Mitglied der Genoſſenſchafts⸗ 
bank Poſen. Wenn uns das Geld ausgegangen iſt oder 
bei Abhebungen große Summen verlangt werden, 
können wir uns raſch von der Bromberger Zweigſtelle 
der Genoſſenſchaftsbank mit Geld verſehen, wie wir 
auch unſererſeits alles überflüſſige Geld der Bank über⸗ 
weiſen. Es kann alſo nie vorkommen, wie das wohl 
früher mal in den Inflationsjahren geſchehen ſein mag, 
daß ein Einzahler ſein Geld zum beſtimmten Termin 
nicht zurückerhalten könnte. ieviel Bargeld in den 
letzten Jahren durch unſere Hände ging, kann man an 
folgenden Zahlen ſehen. Im Jahre 1925 wurden 
91,78 zł bar eingenommen, 1926 11 998,31 gł, 1927 
43 721,47 zi und 1928 70 708,79 zl. Bar ausgegeben 
wurden: 1925 96 zł, 1926 12 095,64 zt, 1927 45 126,92 31 
und 1928 70 612,85 zl. Entſprechend unſerer Entwick⸗ 
lung hat auch der Verkehr mit der Bank in den letzten 
1925 hat die Bank unſer 
Konto belaſtet mit 178,06 zt, 1926 mit 3052 gł, 1927 
mit 30 633,53 zk, 1928 mit 39 230,34 zl gutgeſchrieben 
würden uns von der Bank 1925—1928 70,56 zk, 
5897,79 zl, 32 549,38 zl, 32 970,49 gł. Als Mitglied der 
Bank mußten wir auch Geſchäftsankeile einzahlen. Dieſe 
Geſchäftsanteile betragen zurzeit 2273,08 gł. 

Wir waren uns von vornherein darüber klar, wenn 
die Kaſſe zu neuem Leben erweckt werden und es vor⸗ 
wärts gehen ſoll, müſſen wir unbedingt Handel treiben. 
Die größte Schwierigkeit beſtand darin, die geeignete 
Persönlichkeit zu finden, die den Warenverkauf in die 
Hand nehmen ſollte. Als wir in Herrn Lemcke dieſen 


p? 


937 


Geſchäftsführer gefunden hatten, konnten wir getroſt die 
Kaſſe in Betrieb ſetzen. Wir mußten uns alle freilich 
erſt einarbeiten, da Vorſtand und Geſchäftsführer Neu⸗ 
linge waren. Wir ſind für Ratſchläge und Vorſchläge 
von denen, die es beſſer verſtehen, jederzeit herzlichſt 
dankbar. Im Jahre 1926 haben wir für 1484.20 zl 
Waren verkauft. 1927 für 20 376.73 zt und 1928 für 
21 335,15 zl. Wir verkaufen Kunſtdünger, Kohlen, 
Klobenholz, Futtermittel. Sämereien, Baumaterialien 
und landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. 1926 
haben wir 50 Zentner Kunſtdung zu verkaufen geſucht, 
die Hälfte blieb uns liegen! 1927 haben wir 549 Ztr. 
Kunſtdung verkauft, 1928 582 Zeittner, 1929 bisher 
880 Zentner. Kohlen haben wir in denſelben Jahren 
bezogen 400 Zentner, 1000 Zentner, 500 Zentner, 1700 
Zentner. Wir beziehen die Waren faſt ausſchließlich 
durch die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, 
Blumen⸗ und Gemüſeſamen (1929 für ca. 600 gł) von 
einer guten Erfurter Großgärtnerei. Es iſt manchmal 
Klage geführt worden, daß unſere Waren teuer ſeien, 
aber wir bitten zu bedenken, daß wir nur erſtklaſſige 
Ware führen, und gute Ware iſt natürlich immer teurer 
als billiger Schund. Schon viele haben ſich davon über⸗ 
zeugt, daß wir bei der Güte unſerer Waren im Grunde 
genommen doch am billigſten ſind. Beim Kunſtdung⸗ 
kauf kann z. B. jeder verſichert ſein, daß er bei uns die 
angegebenen Gehaltsprozent tatſächlich auch erhält. 
Unſer Verdienſt iſt ſehr gering, bei einer Genoſſenſchaft 
iſt nicht der Verdienſt die Hauptſache, ſondern die Be⸗ 
ſchaffung guter Waren. Wer waggonweiſe Kunſtdung 
oder Kohlen oder dergl. beſtellt, bekommt zum Fabrik⸗ 
bzw. Grubenpreis geliefert. Wir find zwar in der anz 
genehmen Lage, am Kleinbahnhof einen Lagerſchuppen 
zu beſitzen, aber es iſt uns doch nicht möglich, alle Waren 
ſtets auf Lager zu haben. Vieles kann nur auf Be⸗ 
ſtellung geliefert werden. 

Im Vorhergehenden wurde verſucht, ein Bild von 
der Entwicklung unſerer Kaſſe zu zeichnen. Wir ſind 
nicht der Meinung, daß wir auf der höchſten Stufe an⸗ 
gelangt find. Wir glauben, daß die Entwicklung weiter 
vorwärtsſchreiten wird. Beſonders dem Geldgeſchäft 
gelten unſere Hoffnungen. Es iſt durchaus möglich, 
unſere Kaſſe zu einer richtigen Dorfbank auszubauen, 
freilich müßte dann jeder deutſche Mann und jede 


deutſche Frau uns geſchäftlich durch Inanſpruchnahme 


unſerer Einrichtungen unterſtützen. Wer will mit⸗ 

helfen? ; 

19| ` Geiege und Rechtsfragen. 19 
Citelüberſetzungen. 


Dziennik Ujtaw R. P. Nr. 76 vom 15. 11. 1929. 
Die Bemerkung „l(überſetzt Nr. . “ bedeutet, daß das betreffende 
a ost der Zeitſchrift der deutſchen Sejm: und Senatsabgeordneten 
ür Poſen und Pommerellen „Polniſche Geſetze und Verordnungen in 
eutſcher Ueberſetzung⸗ erſchienen tft. Die Zeitſchrift iſt von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Poznań, Wały Leszezynſkiego 2, zu beziehen. 
> Verordnungen der Miniſter: 
Poſ. 572 (überſetzt) — des nd e vom 
4. 9. 1929, betr. Einfuhr und ez verſchiedener 
Tiere, Rohſtoffe und Erzeugniſſe tieriſcher Abſtammung 


aus dem Ausland T A 
573 bie ld — des Juſti WA vom 7. 11. 1929, über 
die Bildung einer Außenabteilung des Bezirksgerichts 


in Stargard und Gdin geen 
574 (überſetzt) — des Finanzminiſters vom 6. 11. 1929, betr. 
Rückerſtattung des Ausfuhrzolles von Getreide, Mahl⸗ 
Produkten ſochie Mf. en: 
575 (überſetzt) — des Innenminiſters vom 8. 11. 1929 über 


den Fremdenverkkee n ER 
Güterbeamtenverband. 


Güterbeamtenverein Gojtyń. 


Sitzung am 8. 12. nachm. ½ 4 Uhr: 1. Pony über Lu⸗ 
zernenbau von Adminiſtrator Roſentreter und über Bienenzucht 


von Herrn Adminiſtrator Schmidt⸗Babkowice. 
3. Beſchlußfaſſung über das Wintervergnügen. 


24 | Baus und Küche. 24 | 


Der Ditamingehalt des Apfels. 


Von dem Augenblick an, wo der Wind die erſten 
Falläpfel ins Gras ſchüttet, weil er weiß, daß ihr wurm⸗ 
ſtichiges Herz ihnen nicht erlaubt, zur Reife am Baum 
zu gelangen, bis zu der betrüblichen Feſtſtellung, daß 
der letzte Apfel aus der Vorratskammer geholt wird, 
ſollte der Geſundheitszuſtand der geſamten Bevölkerung 


2. Kaſſenreviſton 


ſo gut ſein, daß Doktor und Apotheker der Verzweiflung 


nahe ſind. Der Vitamingehalt des Apfels und ſeiner 
Mineralſtoffe ſind eine vortreffliche Aue der 
üblichen Ernährung mit Mehl⸗ und Kartoffelſpeiſen. 
Bleichſucht und Blutarmut können bei Aepfeleſſern nicht 
aufkommen, weil ſie Arſen und Phosphor mit jedem 
Apfel in zwangloser Form einſchlucken. Kopfarbeiter 
nehmen bei eintretender Ermüdung einen rotbäckigen 
Apfel zu ſich und ſpüren ſeine erfriſchende und belebende 
Wirkung ſchneller, als wenn ſie zu einem künſtlichen 
Aufbauſalz greifen. Wer über Zipperlein im großen 
Zeh ein Klagelied anſtimmen kann, ſollte reichlich rohe 
Aepfel verſpeiſen, deren Vitamingehalt das Wegſchaffen 
der gichtbegünſtigenden Harnſäure bewirkt und Ablage⸗ 
rungen von vornherein verhindert. Bei Stoffwechſel⸗ 
erkrankungen wurden verſuchsweiſe in den Magenfahr⸗ 
plan zwei bis drei Kompottagen eingeſchaltet. Die 
Kranken erhielten an dieſen Tagen Apfelmus, und man 


hat bei ſehr vielen Patienten einer Wiener Klinik gute 


Erfolge erzielt. Ein wöchentlicher Apfeltag, an dem ein 
Zweihundertpfünder unbeſchadet ſeines Allgemeinbefin⸗ 
dens ſo viel rohe Aepfel futtern darf, wie er mag, wirkt 
beſſer auf ſeinen Taillenumfang als Pillen und Pulver. 
Wer den rohen Apfel gut kaut, darf ruhig Schale und 
Kerngehäuſe mit verſpeiſen, denn im Kerngehäuſe ver⸗ 


ſteckt ſich die Kieſelſäure, die zum Aufbau der Haare 


und Zähne weſentliche Dienſte leiſtet. Unſere Schild⸗ 
drüſe erkennt außerdem dankbar an, daß das Kernhaus 
jodhaltig iſt, ſo daß alſo vom Scheitel bis zum großen 
Zeh di ganzer Organismus nur gutes von den 
Aepfeln zu erwarten hat. 


20 Leandwirtſchaft. 


Reiſeeindrücke in der provinz Pojen. 
Die Ualkfrage. 
Prof. Dr. Eichinger in Pförten N. L. 

Gelegentlich des Beſuches der Ausſtellung in Poſen 
ergab ſich für mich die Gelegenheit, einige Gutsbetriebe 
der Provinz Poſen zu beſichtigen. In erſter Linie er⸗ 
ſtreckte ſich die Beſichtigung auf die Kalkfrage. Und 
zwar wurden die Ergebniſſe aufgebaut aus der Beob⸗ 
felder der Unkrautflora der Hackfrucht⸗ und Stoppel⸗ 
elder. 

Jedem, der über die Landwirtſchaft Deutſchlands 
und der angrenzenden Länder einen theoretiſchen Ueber⸗ 
blick hat, iſt bekannt, daß die Provinz Poſen zu den 
beſten landwirtſchaftlichen Gegenden Mitteleuropas ge⸗ 
hört. Das geht aus der Statiſtik der Anbauflächen und 
ihrer Ernten ohne weiteres hervor. Und dennoch iſt 
man, wenn man zum erſten Male, wie ich, Gelegenheit 
nehmen kann, einen näheren Einblick in die dortigen 
landwirtſchaftlichen Betriebe zu erhalten, überraſcht über 
die Kulturleiſtungen, die hier vollbracht worden ſind, 
über die großzügige Art der Bewirtſchaftung großer 
Flächen und die durchaus moderne Einſtellung der dor⸗ 
tigen Landwirte. Schon die großen Zuckerrübenflächen, 
die man allenthalben ſieht, hinterlaſſen den Eindruck der 
intenſivſten Bewirtſchaftung der Böden. 
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Der überaus ſtarke Anbau der Zuckerrüben. der 


einem ja ſchon aus der Statiſtik bekannt iſt, erweckte in 
mir von vornherein die Vorſtellung daß man die Kalk⸗ 
frage in der Provinz Poſen immer beachtet hätte. Denn 
gerade die Zuckerrübe iſt eine Pflanze. die gegen Kalk: 
mangel ſehr empfindlich iſt. Dieſe vorgefaßte Meinung 
heſtärkte ſich in mir, als ich bei Rawitſch die Grenze 
überſchritt und in der Nähe Gelegenheit hatte, zwei ſehr 
gut geleitete Wirtſchaften zu beſichtigen. Auf dem einen 
Gut zeigte mir ein ſchon aus weiter Ferne ſchneeweiß 
herleuchtender rieſiger Haufen von Scheideſchlamm. daß 
man hier die unmittelbare Nähe der Zuckerfabrik richtig 
ausnukte, um der Feldflur den nötigen Kalk zuzuführen. 
Da hier ſeit Jahrzehnten eine regelmäßige Düngung mit 
Scheideſchlamm ſtattfand, jo eraab ſich auf den eigent- 
lichen Zuckerrübenböden nirgends ein Grund der Bean⸗ 
ſtandung, nur auf wenigen leichteren Schlägen, die der 
Zuckerfabrik etwas ferner lagen oder nicht mit Bufer- 
rüben oder anderen anſpruchsnolleren Gewächſen bebaut 
werden ergob, ſich nach der Beobachtung der Unkraut⸗ 
flora zweifellos Kalkmangel, deſſen Beſeitigung aber 
auf größere Schwierigkeiten nicht ſtoßen dürfte. 
dieſer Betrieb aljo einwandfrei. jo konnte doch auf einem 
Zuckerrübenſchlag eines benachbarten Gutes ein ganz 
weſentlich anderes Bild gewonnen werden, das auf 
meinen weiteren Reiſen. ich möchte ſagen, beinahe 
ſtereotyp wiederkehrte und in mancher Hinſicht geradezu 
die Regel darſtellt und nicht eine Ausnahme. 

Der andere Betrieb, der dort eingehender beſichtigt 
wurde, zeigte, obwohl der Kalkung infolge der Ent⸗ 
fernung der Zuckerfabrik weit weniger Bedeutung beige⸗ 
meſſen worden war, auf faſt allen Böden, den beſſeren 
ſowohl wie den leichteren, ein außerordentlich günſtiges 
Bild über den Kalkzuſtand mit Ausnahme einiger weni- 


gen Stellen des leichteren Bodens, die als nicht ein⸗ 


wandfrei erkannt werden konnten. Auf dieſem Betrieb 
hatte die Natur mit reichen Kalkvorräten votgejotgt. 
In geringer Tiefe konnte bei Dränagearbeiten ſchon der 
reine Kalkmergel geſichtet werden, der nach meinen 
Unterſuchungen einen Gehalt von etwa 60—70 Prozent 
kohlenſauren Kalk enthält. Dieſer hohe Gehalt des 
Untergrundes an kohlenſaurem Kalk ſcheint für die Pro⸗ 
vinz Poſen ganz allgemein zuzutreffen. Er zeigt ſich für 
den fremden Beſucher oder läßt ſich vermuten in der ganz 
auffallenden Härte des Waſſers. Wer, wie ich, aus 
einer kalkarmen Gegend kommt, dem fällt das natürlich 
ganz beſonders auf, wenn man ſich mehrmals täglich 
die Hände wäſcht oder verſucht, mit dieſem Waſſer einen 
haltbaren und brauchbaren Raſierſchaum herzuſtellen. 
Für die Hausfrauen dürfte das Waſchen mit dieſem 
Maſſer nicht gerade eine Freude fein, eher noch für den 
Seifenfabrikanten, der entſchieden mehr Seife abzuſetzen 
vermag als in einem kalkarmen Lande. 


Der gute Kalkzuſtand des letzterwähnten Gutes be⸗ 
ruhte aber nicht nur auf dem Kalkreichtum des Unter: 
grundes, ſondern auch der Oberkrume, und das dürfte 
vorwiegend zurückzuführen ſein auf die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der dortigen Böden, die — leichte ſowohl wie 
beſſere — faſt überall ſtark humoſe Beimengungen auf⸗ 
weiſen, alſo eine dunkle Färbung zeigten. Auf dieſen 
humoſen Böden ſtanden, ſoweit die beſſeren Klaſſen in 
Frage kamen, ſowohl Zuckerrüben als auch Luzerne ganz 
ausgezeichnet, überall zeigten fiH die Unkrautpflanzen 
des kalkgeſättigten Bodens. Ein beſonders beachtliches 
Hriterium iſt immer der Stand der Luzerne, der Pflanze, 


die gegen Kalkmangel auch in leiſeſten Spuren immer 


noch am empfindlichſten ift. Ein tadelloſer Tüden- 
loſer Beſtand iſt ſtets ein günſtiges Zeichen für den 
Kalkzuſtand des Bodens, während größere Lücken, wenn 
fie nicht offenſichtlich durch andere Umjtände, wie man- 
gelnde Dränage ujw., bedingt ſind, immer als verdächtig 
angeſehen werden können. Auch auf den teilweiſe recht 
leichten, aber faſt durchwegs dunklen Sandböden des 


Mar 


Gutsbetriebes ſtanden die Feldfrüchte trotz der Trocken⸗ 
heit immer noch gut, insbeſondere zeigten ſich faſt nir⸗ 
gends die Unkrautpflanzen des kalkarmen Bodens in 
irgend bemerkenswertem Maße. Im großen und ganzen 
konnte daßer der Kalkzuſtand der dortigen Böden als 
nut bezeichnet werden, ſo daß irgendwelche beſondere 
Maßnahmen bezüglich der Kalkdüngung nicht erforderlich 
erſchienen. ' ; ; 

Die Erſcheinung, daß die dunklen, bumushaltigen 
Bodenarten in der Regel kalkgeſättigt, ja ſogar kalkreich 
ſind, während wie wir jetzt ſchon hinzufügen können, 
die hellen Böden vielfach an notoriſcher Kalkarmut 
leiden, ſcheint auch für die Provinz Poſen mehr oder 
weniger zuzutreffen. Nach meinen zahlreichen Beob⸗ 
achtungen in Deutſchland natürlich beſonders in meinem 
engeren Arbeitsgebiet. der Lauſitz, it das eine fait 
überall zutreffonde Regel. Natürlich gibt es auch Mus- 
nahmen, die ſich ober aus der Unkrautflora ganz leicht 
erkennen laſſen. Es ſind entweder von Natur aus kalk⸗ 
arme Bildungen oder aber ſpäterhin entkalkte Flächen. 
Dabei ſeien aber hochmoorartige Bildungen u. dergl. 
ganz aussejchaltet. Solchen bin ich jedenfalls in Der 
Provinz Polen nicht besegnet. Niederungsmoore ſind 
in der Regel kalkreich weshalb die Kalkung der darauf 
ſtehenden Wieſen meiſt keine Rolle ſpielt 

Die Tatſache daß die dunklen Böden meiſt falf- 
reicher ſind als die hellen, iſt von den Landwirten nicht 
immer richtig eingeſchätzt worden. Oft liegen die dunklen 
Böden niedriger als die bellen, oft ſind ſie daher zu naß 
und bedürfen der Entwöſſerung oder Drängge. Da die 
Pflanzen infolge Luftmangels auf dieſen Böden nicht 
immer gut gedeihen, ſo bezeichnet man ſie gern als 
„ſauer“. Man hat aber in neuerer Zeit den Begriff 
„Kalkarmut“ ebenfalls durch die Bezeichnung „Ver⸗ 


ſauerung“ belegt. Es iſt klar, daß der Landwirt aus 


einer Ideenverbindung heraus, dann auch die durch 
Maſſerüberfluß entſtehende „Säure“ des Bodens mit 
Kalk zu entfernen trachtet. So kann man es denn er⸗ 
leben, daß auf manchen Betrieben, wenn überhaupt ge⸗ 
kalkt wird. in erſter Linie die dunklen Böden daran 
glauben müſſen. Dabei ſpielen auch noch andere Gründe 
eine Rolle, die pfychologiſch zu verſtehen find. Meiſt 
ſind die dunklen Böden, wenn ſie richtig entwäſſert ſind, 
nicht nur wegen ihres größeren Humusgehaltes und ihrer 
beſſeren Maſſerführung, ſondern auch wegen ihres 
höheren Kalkgehaltes fruchtbarer und ſicherer als die 
hellen Böden. Es iſt daher zu verſtehen, wenn der 
Landwirt geneigt ift, an dieſen Böden eher „etwas zu 
tun“ als an den hellen Böden, die ihm weniger ſicher 


ſie leichterer Natur ſind. Dabei kommt es ihm nicht in 
den Sinn, daß er auf dieſen dunklen Böden durch die 


Kalkung oft mehr Schaden als Nutzen ſtiftet, ſich zum 
ganz unnötige Geldausgabe macht. 


mindeſten eine i 
Haben wir doch in der Lauſitz eine ganze Reihe derart 
dunkler Böden, die ſo kalkreich ſind, daß der Hafer unter 
den Erſcheinungen der Dörrfleckenkrankheit bis zur gänz⸗ 
lichen Ertragsloſigkeit erkrankt. Für ſolche Böden iſt 
Kalk in jeder Form, aber auch die phyſtologiſch alkaliſch 
wirkenden Düngemittel geradezu ein Gift. Daß nun 
die dunklen humoſen Böden meiſt kalkreich ſind, hängt 
mit ihrer Bildung zuſammen. Meiſt ſind jie in tieferen 
Lagen entſtanden, in die von den höheren Flächen das 


Sickerwaſſer im Verlaufe der Zeit ganz gewaltige 
Mengen von Kalk herabgeführt hat. 


Feuchtigkeit ließ ein ſehr ſtarkes Pflanzenwachstum zu, 
das zur Humusanreicherung dieſer Böden geführt hat. 
Natürlich können ſolche Böden ſpäterhin wieder entkalkt 
werden und, da der Humus auf kalkarmen Böden be⸗ 


viel einbüßen (gebleicht werden). Man trifft daher viel⸗ 
fach dieſe dunklen, kalkreichen Böden neben den helleren 
kalkärmeren Böden dicht nebeneinander. Und das kann 
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Ihre größere 


/ 


den Aufwand wiederzubringen ſcheinen, beſonders wenn 


weglich iſt, auch allmählich von ihrem Humusgehalt fejt 


man in der Provinz Poſen geht häufig auch feſtſt | 
Eine gute Bonitierung ergibt in ſolchen Fällen nicht nur 


die Farbe dieſer Böden, ſondern auch die darauf ſtehende 


Unkrautflora, die die Grenze zwiſchen kalkarm und falf- 
reich haarſcharf anzeigt. Beſonders ſchön zeigt ſich ferner 
ihr Charakter, wenn, wie das Herr Bitter in Na⸗ 
garadowice eingeführt hat, auf ſo verſchieden zu⸗ 
ſammengeſetzten Feldern Seradella und Klee im Ge⸗ 
miſch angeſät werden. Auf den dunklen, kalkreichen 
Flächen kommt dann der Klee zur Vorherrſchaft, auf den 
kalkärmeren, meiſt helleren Stellen die Seradella. Man 
könnte dabei allerdings verſucht fein, das beſſere Wachs⸗ 
tum des Klees auf dieſen dunkleren Böden auf deren 
ſonſtige beſſere Beſchaffenheit zurückzuführen, beſonders 
auf ihre meiſt beſſere Waſſerführung. Das ift in mancher 
Hinſicht auch richtig, denn die Seradella iſt gegen 
Trockenheit im großen und ganzen widerſtandsfähiger 
als der Rotklee. Demgegenüber muß aber betont wer⸗ 
den, daß auch die Seradella in trockenen Jahren auf 
feuchteren Stellen an ſich viel beſſer gedeiht als auf 
trockenen und ſich daher vom Klee nicht ganz unter⸗ 
drücken laſſen würde. Aber ſie fehlt auf den dunklen, 
feuchten Böden meiſt gänzlich, und umgekehrt findet 
man auf den helleren Stellen oft nicht eine Spur von 
Klee mehr. Ganz beſonders ſchön ſieht man das ver⸗ 
ſchiedene Verhalten der beiden Pflanzen aber noch an 
den Grenzen zwiſchen dunkel und hell. Der Klee wird 
nach der hellen Seite immer kümmerlicher, die Seradella 


nach der dunklen Seite, und bei ihr iſt bemerkenswert neben 


der allmählich geringer werdenden Größenentwicklung 
ihre gelbe ungeſunde Farbe, die deutlich das Zeichen 
einer Kalkvergiftung iſt. = 

Zur Kategorie dieſer dunklen Böden, die alfo meilt 
kalkreich ſind, gehören ganz beſonders auch die bekannten 
Schwarzerdeböden Kujawiens. Ich konnte zwar nur 
einige Betriebe mit derartigen Böden beſichtigen, aber 
da die dortigen Böden als typiſch für Kujawien be⸗ 
zeichnet wurden, ſo werden die Verhältniſſe auf anderen 
Betrieben wohl auch nicht anders ſein. Auf dieſen 
Böden finden fiH nun die Unkrautpflanzen des kalk⸗ 
geſättigten Bodens in ſeltener Ueppigkeit. Für die 
Fruchtbarkeit dieſer Böden bezeichnend iſt ferner das 


Auftreten gewiſſer Unkrautpflanzen, die man ſonſt nur 


auf den fetteſten Böden, nämlich auf Kompoſthaufen 
und dergl. anzutreffen pflegt. Es ſind gewiſſe Gänſe⸗ 


fußarten (Chaenopodium), die als Ackerunkraut allent⸗ 


halben auftreten. Dann ſah ich häufig Pflanzen des 
Bilſenkrautes (Hyoscyamus niger), das mir fogat als 
läſtiges Unkraut geſchildert wurde, und ferner häufig 
auch den Stechapfel, beides Pflanzen, die ſonſt auch nur 
auf Schutthaufen und Kompoſthaufen häufiger anzu⸗ 
treffen ſind. Dieſe Pflanzen zeigen nicht nur eine ge⸗ 
nügende allgemeine Fruchtbarkeit des Bodens an, ſon⸗ 
dern auch einen gewiſſen Kalkgehalt, ohne den eine ge⸗ 
nügende Fruchtbarkeit des Bodens bekanntlich nicht zu 
erzielen ift. Auf dieſen Böden dürfte die Kalkfrage 
kaum eine Rolle ſpielen, auch nicht in abſehbarer Zeit, 
vielmehr würde ich es als eine dankbare Aufgabe der 
dort arbeitenden Verſuchsringe anſehen, wenn man ſich 
ganz beſonders mit der Wirkung der phyſtologiſch alfali- 
ſchen und phyſiologiſch ſauren Düngemittel etwas näher 
befaſſen würde, was am beſten in durch die Fruchtfolge 
laufenden Dauerdüngungsverſuchen geſchehen könnte. 
Denn einjährige Verſuche ergeben in dieſer Beziehung 
nicht immer das erwünſchte klare Bild. 
Der große Kalkreichtum der Böden Kujawiens er⸗ 
gab ſich mir noch bei der Beſichtigung eines dortigen 
Gutes mit vorwiegend leichtem Boden. Man konnte da 
ſehen, daß beim Pflügen ſchon der im Antergrund 
liegende kohlenſaure Kalk an die Oberfläche gebracht 
wurde. Faſt nirgends konnte man auf den leichten. 
allerdings meiſt humoſen Böden die Ankrautpflanzen des 
kalkarmen Bodens entdecken. Nur eine Stelle. die vom 
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Beſitzer angeſchont worden war, ergab prompt die An⸗ 
weſenheit dieſer Pflanzen, ein Hinweis, worauf die an⸗ 
ſcheinend ungenügende Ertragsfähigkeit dieſes Bodens 
zurückzuführen war. Sobald man aus den eigentlichen 
kujawiſchen ſchwarzen Böden in das Gebiet der hellen 
Böden kam (innerhalb eines Gutsbetriebes), zeigte das 
reichliche Auftreten der kalkflüchtenden Unkräuter wieder 
deutlich genug an, wo man ſich befand. 

a Wenn wir nun ganz allgemein zu den helleren 
Böden übergehen, ſo ſei zunächſt darauf hingewieſen, daß 
natürlich nicht alle derartige Böden unter allen Am⸗ 
ſtänden kalkarm ſein müſſen. Der Verdacht iſt aber 
immer vorhanden, jedenfalls habe ich mir dieſe Meinung 
bei der Betrachtung zahlreicher Schläge mit derartiger 
Bodenkategorie angeeignet. Es iſt jedenfalls intereſſant, 
daß, wenngleich die Verhältniſſe von Fall zu Fall recht 
verſchieden ſind, doch im einzelnen immer wieder die⸗ 
ſelben Bilder wiederkehren. Zunächſt war mir bei vielen 
dieſer Böden, die durchaus leichter Natur waren, das 


Erſtaunliche, daß man auf ihnen Früchte anbaut, an die 


man auf ähnlichen Böden bei uns nicht denken würde. 


Hier ſtanden Zuckerrüben, Weizen, Luzerne uſw., und die 


Selbſtverſtändlichkeit, mit der man die Sache dort be⸗ 
handelte, zeigte deutlich genug, daß die Oberkrume dieſer 
Böden ihren tatſächlichen Wert nicht anzeigte. Vielmehr 
ſcheint es außerordentlich häufig zu ſein, daß dieſe Böden, 
ſelbſt wenn ſie in der Oberkrume recht leicht ſind, im 
Untergrund Lehm haben, der den Pflanzenwurzeln er⸗ 
reichbar iſt, ein Vorteil, der nicht hoch genug einge⸗ 
ſchätzt werden kann. Die leichte Beſchaffenheit der Ober⸗ 
krume läßt zunächſt die Bodenbearbeitung ſehr ange⸗ 
nehm und bequem erſcheinen. Alle jenen unangenehmen 
Eigenſchaften, die Böden mit lehmiger oder gar toniger 
Oberkrume zeigen, fallen fort. Die Pflanzenwurzel 
findet die Vorteile des Lehmbodens, beſonders die beſſere 
Waſſerführung im Untergrund. Welche ganz gewaltigen 
Vorteile den Landwirten aus dieſer Beſchaffenheit der 


Böden erwachſen, wird nur der richtig bewerten können, 


der gezwungen iſt, ganz leichte oder ganz ſchwere Böden 
zu bewirtſchaften oder gar Lehmböden, die im Unter- 
grunde Kies oder Sand führen. Bei ihnen wirken ſich 
die Stöße der Witterung ganz gewaltig aus, ſei es bei 
der Bodenbearbeitung, ſei es beim Pflanzenwachstum 
ſelbſt. Wie außerordentlich ſtark ſich die Beſchaffenheit 
des Untergrundes auf das Pflanzenwachstum, auf die 
natürliche Flora ſchon auswirkt, das erſieht man aus 
dem Stande der Wälder, die auf den Poſenſchen „leichten 
Böden“ ſtehen. Mit einem gewiſſen Neid kann man 
feſtſtellen, daß nur wenige Waldflächen an unſere teil⸗ 
weiſe ſehr armen Kiefernheiden der Lauſitz erinnern, 
und der teilweiſe ganz wunderbare Wuchs der Eichen auf 
den ſandigen Böden gemahnt an die alte Bauernweis⸗ 
heit: Wo Eichen ſtehen auf Sand, da laß dich nieder. 

Der in der Provinz Poſen im Untergrund häufig 
anſtehende Lehm hat weiterhin noch den großen Vor⸗ 
zug, über einen bemerkenswerten Kalkgehalt zu ver⸗ 
fügen. Das zeigt ſich in den häufigen Kalkablagerungen 
und in der überall vorhandenen Härte des Waſſers. Auf 
einem Gutsbetrieb, der in einer ziemlich ſtark kupierten 
Gegend liegt, konnte ich vielfach dieſe Lehmſchicht an den 
Hängen der Hügel in mehr oder weniger groer Fläche 
ausſtreichen ſehen. Hier erwies ſich der Lehm überall 
als mindeſtens kalkgeſättigt, an vielen Stellen ſogar als 
kalkreich, d. h. mit einem gewiſſen Ueberſchuß an kohlen⸗ 
ſaurem Kalk, denn ich fand hier nicht nur die Pflanzen 
des kalkgeſättigten Bodens, ſondern zu meinem Er⸗ 
ſtaunen auch eine Pflanze, die man ſehr häufig geradezu 
als Leitpflanze auf den kalkreichen, ſchweren Keuper⸗ 
böden Thüringens, auf den Muſchelkalkböden Bayerns 
ujw. finden kann. Das iſt die Sichelmöhre (Falcaria 
vulgaris), eine zu den Doldengewächſen gehörende 
Pflanze. Dieſer Kalkgehalt des Antergrundes iſt natür⸗ 
lich von großem Vorteil, beſonders in Hinblick auf den 


Anbau von tiefwurzelnden, kalkbedürftigen Pflanzen, 
wie Zuckerrübe und Luzerne. Denn eine künſtliche Zu⸗ 
fuhr von Kalk zum Antergrund iſt bekanntlich ein Pro⸗ 
blem, das nur ſehr langſam gelöſt werden kann. 

Die meiſt vorhandene Verquickung von kalkarmer 
Oberkrume und kalkhaltigem Untergrund ergibt nun 
einige Merkwürdigkeiten, die dem einheimiſchen Land⸗ 
wirt vielleicht weniger auffallen als dem fremden Be⸗ 
ſchauer. Faſt überall konnte ich bei der Erörterung des 
Anbaues der Zuckerrüben auf den relativ leicht aus⸗ 
ſehenden Böden das folgende hören. Die Rüben gehen 
gut auf, kommen aber dann nicht recht vorwärts. Sie 
werden häufig vom Wurzelbrand befallen und teilweiſe 
vernichtet, jo daß der Landwirt der weiteren Entwick- 
lung mit Sorge entgegenſieht. Alle dieſe Sorgen und 
Befürchtungen werden aber mit einem Male zu nichts, 
denn plötztich „gehen die Rüben los“ und zeigen das gez 
wohnte gute Wachstum. Und in der Tat kann man, 
wenn man im Spätſommer die Zuckerrübenfelder be⸗ 
ſichtigt, an dem Stande der Rüben nichts ausſetzen, ihre 
Farbe und Blattentwicklung iſt gut. und man wundert 
fiń nur darüber, daß die Rübenpflanzen auf dieſen 
leichten Böden, die aber allzuoft die Pflanzen des kalk⸗ 
armen Bodens als Unkräuter beherbergen, jo vortrefflich 
gedeihen. Allerdings kann man vielfach an den ehren⸗ 
vollen Narben, die manches Zuckerrübenfeld in Geſtalt 
mehr oder weniger großen Lücken in ſeinem Beſtand 
zeigt, ſehen, daß die Rüben einen gewiſſen Kampf zu 
beſtehen hatten, der nicht ganz ohne Verluſte abging, 
bis ſie endlich mit ihren Wurzeln da angelangt waren, 
wo es ihnen zuſagte. Ebenſo klar ift, daß die jungen 
Rüben infolge des Kalkmangels in den oberen Boden⸗ 
ſchichten häufig vom Wurzelbrand befallen werden, dem 
ſie allzuleicht zum Opfer fallen. Jedenfalls war mir 
ſehr bezeichnend, daß ein Gutsbetrieb, der in weiſer 
Vorausſicht bereits ſeit mehreren Jahren kalkt, einen 
ganz auffallend guten Zuckerrübenbeſtand zeigte, und 
nach der Ausſage des Beſitzers Wurzelbrand nicht auf⸗ 
getreten iſt, was ich in Anbetracht des lückenloſen Be⸗ 
ſtandes der dortigen Zuckerrübenfelder für ohne weiteres 
richtig halte. 

Jedenfalls iſt es mir ſicher, daß die dortigen Land⸗ 
wirte ihren jungen Zuckerrüben das Daſein ſehr er⸗ 
leichtern und ſich ſelbſt von mancher Sorge befreien 
könnten, wenn ſie der kalkarmen Oberkrume die nötige 
Kalkmenge zuführen würden, abgeſehen von dem Vor⸗ 
teil der Ertragsſteigerung, die ſicherlich eintreten wird. 
Dabei iſt gleich einem Einwand zu begegnen. Erwünſcht 


iſt das Tiefgehen der Zuckerrübenwurzeln aus den be⸗ 


kannten Gründen. Kalkarme Oberkrume und kalk⸗ 
haltiger Untergrund erſcheint als eine Kombination, die 
das Tiefgehen der Wurzeln ſehr befördern müßte. Denn 
menſchlich geſprochen, wird die Zuckerrübenwurzel ver⸗ 
ſuchen, möglichſt bald aus dem kalkarmen Schlamaſſel 
an der Oberfläche zu entrinnen, ſie wird alſo notwendig 
gezwungen, ſich oben nicht zu lange aufzuhalten. Dieſer 
Gedankengang iſt aber nicht ganz richtig. Zwar iſt es 
richtig, daß die Pflanzenwurzeln durch Nährſtoffe in ge⸗ 
wiſſem Sinne angelockt und in ihrer Wachstumsrichtung 
beeinflußt werden können, aber das Tiefgehen der Pfahl⸗ 
wurzeln der Zuckerrüben wird nicht dadurch bedingt, ſon⸗ 
dern in allererſter Linie durch die Schwerkraft. Die 
Zuckerrübenwurzel wächſt mit aller Kraft auf den 
Mittelpunkt der Erde zu. Trifft ſie dabei auf Schichten, 
die ihr in ihrer Zuſammenſetzung nicht zuſagen, alſo auf 


kualkarme Bodenſchichten oder trifft fie auf Schichten, die 


k mechaniſch nicht zu überwinden vermag, jo z. B. harte 
Pflugſohlen, Kiesbänke u. dergl., ſo krümmt ſie ſich, teilt 
ſich gar und macht dann die bekannten Schwänze, die 
Menge und Güte der Ernte beeinträchtigen. Das alles 
> a man nicht zu befürchten, wenn man einen guten 
Antergrund hat, man hat es weiter nicht zu befürchten, 
wenn man dazu noch eine einwandfreie Krume hat. 


Denn dann wird die Jugendentwicklung der Rübe gee 
waltig gefördert, damit wird auch die Entwicklung der 


Wurzel ſehr günſtig beeinflußt, und da dieſe genau der 
Schwerkraft folgend unter allen Umſtänden nach unten 
ſtrebt, ſo erreicht eine gut entwickelte Jugendpflanze 
dieſen weit eher als eine ſolche, die infolge irgendwelcher 
Umſtände nur zögerndes Wachstum zeigt. 
SGSortſetzung folgt.) 


Winterwieſen in der Lombardei. 
(Nachdruck verboten.) 

In der Mailänder Gegend gibt es ſogenannte Mar⸗ 
zitten, Bewäſſerungswieſen, die aus unterirdiſchen 
Waſſeradern geſpeiſt werden, die im Winter wärmer als 
die Luft find. Dieſe „Sontanili“ gibt es nur in Ober- 
italien. Das Waſſer kommt von den Alpen und fließt 
gegen den Po hinab. Deſſen Wintertemperatur von 8 
bij 10 Grad bewirkt ſo frühzeitigen Graswuchs, daß 6 
bis 8 Schnitte gemacht werden können; der erſte fällt 
bereits in den Februar. Man kommt auf dieſe Weiſe je 
Viertel⸗Hektar auf 35 Doppelzentner Heu. Dafür iſt 
dort aber auch zweimalige Düngung Sitte und das 
Rieſelwaſſer wird bis 14mal benutzt, wobei es immer 
nährſtoffreicher wird. Je ausgedehnter die Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen in einem Bezirk ſind, umſo dichter ſitzt 
dort die Bevölkerung. Einen hohen Prozentſatz in dem 
Grasgemiſch nimmt das welſche, begrannte Weidelgras 
ein. Saure oder wenig nahrhafte Grasarten findet man 
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nicht.. Wann wird man dies auch von deutſchen 
Wieſen behaupten können? ? Li. / 
30 | Maritberichte. 50 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 20. November 1929. 


Textilwaren: Im Hinblick auf das bevorſtehende Weihngchts⸗ 
geſchäft möchten wir auch heute auf unſere Textilwaren⸗Abteilung 
hinweiſen und empfehlen, mit der Eindeckung des Weihnachts⸗ 
bedarfes möglichſt bald zu beginnen Wie aus den Veröffentlichungen 
an dieſer Stelle in den letzten Monaten hervorgeht, bieten wir 


unſeren Abnehmern zurzeit günſtige Gelegenheitskäufe in geſtalt 
H 


im Preiſe herabgeſetzter Waren, um unſere überfüllten Läger in 
einzelnen Artikeln zu räumen. Wir können für die letzten Wochen 
eine erhebliche Belebung des Geſchäftes konſtatieren; unſere Sonder⸗ 
Angebote haben infolge der günſtigen Preiſe und der guten Qualität 
der Stoffe viel Beachtung gefunden. Die Beſtände ſind ſchon 
kleiner geworden. Es iſt überhaupt damit zu rechnen, daß, je näher 
das Weihnachtsfeſt herankommt, die Auswahl geringer wird, da 
erklärlicherweiſe für das Weihnachtsgeſchäft die Lager ganz beſonders 
reichlich aufgefüllt werden, während in der darauf folgenden ſtillen 
Zeit die L. zer ganz automatiſch kleiner gehalten werden. 
Beſonders leiſtungsfähig ſind wir in Weißwaren, Hemden⸗ 
tuchen, Madapolam für Leib⸗ und Bettwäſche, Handtüchern, 
Bettzüchen und Schürzenzeugen uſw, was auch unſer großer 
Umſatz beſonders in dieſen Artikeln beweiſt. Für Weihnachtsge⸗ 
ſchenke eignen ſich gut: = £ 5 
Trikotagen, Strickjacken für Damen und Herren, Damenſtrümpfe, 
. Herrenſocken 
und haben wir auch ßen große Auswahl in guten Qualitäten. 
um Schluß empfehlen wir gute Strickwolle zu Handarbeiten 
in vielen Farben ſortiert, in beſter Qualität, ſowie Strickwolle 
deutſcher und hieſiger Provenienz, die wir auch gegen Schafwolle 
umtauſchen. z ` 


Maſchinen: Die Trommel⸗Rübenſchneider „Greif“, die wir 
in den letzten Jahren eingeführt haben, erfreuen ſich in dieſem Jahr 
einer ganz beſonders ſtarken Nachfrage, ſodaß wir zeitweiſe nicht 
prompt liefern konnten. A haben wir wieder Transporte 
hereinbekommen und bitten, bei Bedarf Offerte einzufordern. 
Außerdem haben wir Doppelkonus⸗Rübenſchneider (Vielfraß) „auf 
Lager, die wir mit deutſchen Original⸗Meſſertollen ausgerüstet 
haben. und die wir zu dem günſtigen Preiſe von Błoty 200— für 
das Stück abgeben können. © 2 

Für Strohpreſſen liefern wir ſofort vom Lager: 


Siſal⸗Bindegarn mit einer Lauflänge von ca: 450 m das kg 
zum Preiſe von goy 2,60 das kg ab Poſen; i A 

Strohpreſſendraht geglüht, 2,2 mm ſtark a Preiſe von 
Ztoty 1, — das kg; 2 mm Kar zum Preiſe von Zloty 1,06 das kg '| 


a 
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Schlacht: und viehhof Poznań, 
Freitag, den 15. November. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 51 Rinder, darunter 4 Ochſen, 12 Bullen, 35 Kühe, 
121 Kälber, 171 Schweine, 4 Schafe, zuſammen 347 Tiere. Wegen 
zu geringen Auftriebes wurden keine Notierungen durchgeführt. 


Dienstag, den 19. November. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Auftrieb: 676 Rinder, darunter 85 Ochſen 182 Bullen, 409 
Kühe und Färfen, 1625 Schweine, 473 Kälber und 161 Schafe, 
zuſämmen 2935 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poznan mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
Ipannt 148—156, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 138.144, 
ältere 120—126. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 148— 
156, Maſtbullen 138 bis 144, gut genährte ältere 120—126, mäßig 
genährte 110—116. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 150— 
160 Maſtkühe 134—140, gut genährte 116—120, mäßig genährte 
80—100. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 154—160, Maſt⸗ 
färſen 136—142, gut genährte 120—126, mäßig genährte 100— 
1005 i gut ge gährtes 110—116, mäßig genährtes 


Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 190—200, Maſtkälber 174. 
bis 180, gut genährte 160—170, mäßig genährte 140—150. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 186—140, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
120—132, gut genährte 116. 


Maſtſchweine: pollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
262—270, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 250— 
258, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 238—246, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 224—232, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 210—220, Bacon⸗Schweine 224—232. 


Marktber lauf: ſehr ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 20. November 1929. 


1 Pfd. Butter 3,20 zł, 1 Mól. Eier 3,30 - 3.560, 1 L. Milch 0,40, 
1 L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Bdch. Radieschen 0,30, 
1 Boch. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,80—1,00, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, Boch. rote 
Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 0,15, 1 Pfd. Birnen 0,50—1,20, 1 Pfd. 
Aepfel 0,35,—0,60, 1 Pfd. Spinat, 25, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 
1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucher⸗ 
ſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2.40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 — 1,80, 1 Ente 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. 
Schleie 2,20,— 2,60, 1 Pfd. Hechte 200—260, 1 Pfd. Karauſchen 
120—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 zł. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter 
bei der Poſener Molkerei 0,46 Zloty. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
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Kartoffelnn . 203,40 = {20,00,17 
Roggenkleie „10,8 2,442.9] 1,7 7946,90, 401,13 
Wefzenkleie e e oso BOLI 3,7/40,5| 2.10 79]48,1/0,44]1,31 
Neisfuttermehl .... . |24/28]31—| 6,0]10,2/36,2| 2,0'L00J68, 0,4513,38 
RE Rz — 6,61 3,9165,7| 1,810 0,403, 03 
Hager ER PAST 22,25] 7.2] 4,0/44,8| 2,6 0,81]1,81 
Gerſte.. 6,50] 6,1] 1,9/62,4| 1,3 0,36]2,46 
Roggen 24,50 8-7) 11/63,9] 1,0 0,34]1,56' 
Lupinen, Blau 20,—]23,3] 5.2/31,2/10,1 0.280,54 
Lupinen, gelb 27.—430,6 3,802 1.9(12,7 0,40]0,65 
Ackerbohnen. - [60,193] 1,2/44,1| 4,1 97900267 
Erbſen (Futter) 30, 116,9 1,0/49,9| 2,5 0.431,24 
: Seradella . 32,.— 13,8 6,2 21,9 6,8 0.651,84 
Leinkuchen saes eie |38/42149,—|27,2] 7,9|25,4| 4,3 0,68]1,50 
Ra we ee e e. |38/42]37,--|23,0] 8,1127,3| 0,9 0,60]1,27 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . |48/52138,50532,4111,1114,7] 3,5 0,5310,96 
Erdnußkuchen .. . [56/60156.5045,21 6,3|20,6| 0,5 0,7211 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5254, 39,5] 8,613, 4,0 0,7411,21 
Kokostuchen ....... |27/32|48,80]16,3] 8,2132,1| 9,3|100]76.5|0,64]1,37 
Palmłerntuchen, , . . . |23/28|46,80H3,1] 7,7180,0| 9,31100170,20,6612,82 


%m iibrigeń wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 


Braugerſte 


Vollmilch in Flaschen beträgt 


iſt auch keine Milchleiſtung zu erwarten. 


wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabeſte. An; 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 21. November 1929, 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp, , 


Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 20. November 1929. 
Für 100 kg in Błoto je. Station Poznan. 
Richtpreiſe: Felderbſen 
38.75 40.75 Viftoriaerbſen . 
26.00—26.50 | Folgererbſen 
25.50— 26.50 |] Roggenſtroh, [ofe . 
26.00—29.00 ; Roggenſtroh, gepreßt 
22.00—24.00 Heu, loje . . . . 8.00—9.00 
Heu, gepreßt 10.00 11.00 
Geſamſtendenz: beſtändig. 
Speiſekartoffeln ohne Geſchäft, die auf 
den Markt kommende Gerſte entſpricht 
Roggenkleie . . 16.00 17.00 meiſtens nicht den Normen der 
Rübſamen 70.00 74.00 Braugerſte. ; À 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 


38.00 — 42.00 

45.00 55.00 
42.00 —47.00 
9.20 3.50 
4.20—4.50 


Roggen 
Mahlgerſte . 


CT 
Roggenmehl (70%) 
nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65%) 59.00 — 63.00 
Weizenkleie . 18.00 19.00 


39.50 


Berliner Butternotierung vom 15. & 16. November 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,82, 2. Sor'e 1,65, abfallende 1,49. 


| 52 | Miolierciwejen. | E | 


Milchgewinnung und Milchverwertung. 

Zu dieſer für jeden Landwirt wichtigen Frage bringt 
der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen 1930 auf 
S. 100—109 einen intereſſanten Aufſatz. Daher jote 
kein Leſer dieſes Blattes verſäumen, ſich dieſen Kalender 
zu beſchaffen und aufzubewahren. s 


| 36 | Rindvieh. |56 | 


Große Suchtviehauttion in danzig. 

A e zahlreicher Nachmeldungen wird die Auktion der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 4. Dezember ſtärker beſchickt, als 
vorauszuſehen war. Es kommen über 80 Bullen, 200 Kühe und 
120 Färſen zum Verkauf. Unter den Bullen ſind mehrere Exem⸗ 
plare mit Leiſtungen bis zu 9000 Kg. und über 4 Prozent Jaht 
Sämtliche Tiere find reell und geſund. Infolge der großen Zahl 
der Tiere werden die Preiſe vorausſichtlich niedrig jeit Ver⸗ 
ladung erfolgt durch das Büro; Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Für 1 nach Polen wird 50 Proz. 
zent Fra mung gewährt. Kataloge mit vollſtändigen 
Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos die 
Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 


Milchkühe acht Wochen trockenſtellen, 
ſonſt Leiſtungsminderung. | 

Von Tierzuchtinſpektor Dr. Lüthge, Halle a. d. S. 

Von unſeren Milchkühen müſſen wir eine ordent⸗ 
liche Milchleiſtung verlangen. Geben die Kühe nicht 
genügend Milch, ſo iſt die Haltung unwirtſchaftlich und 
man ſetzt bares Geld zu. Das iſt ſchließlich nicht der 
Zweck der Viehhaltung. Wenn wir von unſeren Kühen 
eine gute Leiſtung verlangen, können die Kühe ihrer⸗ 
ſeits eine vernünftige Haltung und Pflege beanſpruchen. 
Nur ein richtig gehaltenes Tier fühlt ſich wohl und iſt 
von größter Leiſtungsfähigkeit. Daß wir unſere Kühe 
anſtändig füttern müſſen, iſt ja logiſch. Ohne Futter 
Wer alſo 
Milch von ſeinen Kühen haben will, wird ja aus 
eigenem Intereſſe auch ſchon ordentlich füttern. Ein 
gut gelüfteter, trockener Stall, ein ſauberes Lager ſind 
zum Wohlbefinden der Kühe nicht minder nötig. Eins 
darf aber ja nicht vergeſſen werden und wird doch oft 
nicht beachtet. Die gute Milchkuh muß eine gewiſſe 
Zeit Ruhe haben, wo ſie gar keine Milch zu geben 
braucht. Wer ein ganzes Jahr lang angeſtrengt arbeiten 
muß, muß mal im Jahr ausſpannen. Auch die Kuh, 
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die brav und fleißig gemolken hat, ſoll die verdiente 
Erholung haben. Dieſe Erholung bekommt die Kuh 
nicht aus reiner Nächſtenliebe, ſondern, weil der ge⸗ 
ſchäftstüchtige Menſch weiß, daß es zu ſeinem eigenen 
Vorteil iſt. Gibt eine Kuh bis kurz vor dem Kalben 
eine größere Milchmenge ſo wird nach dem Kalben die 
Milchmenge nicht viel höher ſein. Eine Kuh dagegen, 
die ſich acht Wochen erhalt hat und dann auch in gutem 
Ernährungszuſtand iſt, kann, wenn ſie die Veranlagung 
dazu hat., 20. 30 und mehr Liter Milch geben. Hat 
man eine Kuh, die nach dem Kalben 30 Liter Milch 
gibt, ſo wird man verſuchen, dieſe Kuh möglichſt lange 
- bei recht hoher Milchleiſtung zu erhalten. Und jo kann 
es kommen, daß acht Wochen vor dem Kalben die Kuh 
noch 15 Liter Milch gibt. Ja, es kann nicht nur ſo 
kommen, ſondern es iſt erſtrebenswert, daß man die 
Kuh ſolange auf dieſer Leiſtung hält. Nun will man 
aber nicht nur dies eine Jahr die Leiſtung haben, ſon⸗ 
dern auch im nächſten Jahr wieder, und darum heißt 
es jetzt acht Wochen vor dem Kalben: „Die Kuh iſt ſo⸗ 
fort und ſchleunigſt trocken zu tellen. Und wie? Da 
hiltf nur eins, die Kuh auf ſchmalſte Koſt ſetzen oder 
zunächſt ganz hungern laſſen. Melken muß man die 
Kuh noch, damit keine Euterkrankheiten entſtehen. Hält 
man die Kuh fo knapp, jo läßt die Milchergiebigkeit in 
dieſer Zeit vor dem Kalben ſchnell nach. Man kann 
das Melken in größeren Zwiſchenräumen vornehmen 
und bald ganz aufgeben. Alſo radikal ſein. Die Kuh 
mindeſtens einen Tag hungern laſſen und dann nur 
Stroh geben. Der Kuh werden damit ſo wenig Nähr⸗ 
ſtoffe zugeführt, daß die Milchleiſtung einfach nachlaſſen 
muß. Sowie die Kuh endgültig trocken ſteht, füttert 
man ſie wieder gut und möglichſt vielſeitig. Während 


der Laktation ſind dem Körper der Kuh Stoffe mancher⸗ 


lei Art entzogen worden. Während dieſer Trocken⸗ 
pertode muß man dem Körper der Kuh alle dieſe Stoffe 
wieder zuführen. Das geſchieht durch reichliche, vielſeitige 
Fütterung. Achten muß man allerdings darauf, daß die 
Kuh nicht zu fett wird. Am beſten iſt es, man füttert 
die krockenſtehende Kuh ab vier Wochen vor dem Kalben 
ſo wie eine Milchkuh, die 10 Liter Milch gibt. 

58 Sämereien und pflanzenzucht. 58 
Landesſaatenmarkt in Warſchau. : 

Am 29. und 30. November findet in Warſchau, ul. Koper⸗ 
nifa 30 I, der VII. Landesſagtenmarkt, der von der Saatzucht⸗ 
Abteilung der Zentralgenoſſenſchaft landwirtſchaftlicher Organi⸗ 
ſationen und Vereine (ul. Kopernika 30, Telefon 12990) und von 
dem polniſchen Saatgutproduzentenverband (ul. Bagatela 3, 
Telefon 3150) veranſtaltet wird, ſtatt. 

Der Saatenmarkt umfaßt alle Gruppen der inländiſchen 
Saatzucht (Getreide, Futter, Hackfrüchte, Gemüſe, Blumen, Forſt⸗ 
und Baumſamen und Sämereien von Induſtriepflanzen. 

Am Sonnabend, dem 30. 11. abends, findet nach dem Saaten⸗ 


markt eine Sitzung ſtatt, in der die Preiſe für die Zeit nach 


dem Saatenmarkt feſtgelegt werden. 
markt ijt koſtenlos. 


Tierzucht und Cierheiltunde. |) 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrichenden 

Diehjeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1929. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Milzbrand: In 2 Kreijen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften 


Der Eintritt zum Saaten⸗ 


And zwar: Bydgoſzez 1, 1, Strzelno 1, 1. 


x 2. Tollwut: In 6 Kreijen, 8 Gemeinden und 8 Gehöften 
und gwar: Goſtyn 2, 2, Oſtröw 2, 2, Pleſzew 1, 1, Poznan Stadt 
1, 1, Wolſztyn 1, 1, Wrzesnia 1, 1. \ 

5. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 21 Kreijen, 104 Gemeinden 
und 134 Gehöften und zwar: Bydgoſzez 4, 7, Gniegńo 1, 1, Goſtyn 


6, 6, Inowroclaw 6, 11, Jarocin 4, 4, Repno 3, 4, Rożmin 6, 6, 
Krotoſzyn 9, 11, Mogilno 13, 21, Obolanów 3, 8, Oftrów 6, 6, 
Pleſzew 6, 6, Poznan Kreis 4, 7, Śrem 2, 2, Sroda 7, 9, Strzelno 
9, 13, Szamotuly 2, 2, Szubin 6, 6, Wagröwiec 1, 1, Mrzesnia 
2, 2, Znin 4, 4 Welage, Landw. Abt. 


Die Haut: und Haarbeſchaffenheit der Tiere 

ift ein Geſundheitsſpiegel. 
(Nachdruck verboten.) 

Bei geſunden Tieren fühlt ſich die Haut elaſtiſch und 
geſchmeidig an, ſie iſt fettig, und hebt ſich von der Unterlage 
ab. Eine elaſtiſche Haut deutet auf Feſtigkeit und Straffheit, 
eine lockere und ſchwammige Haut auf Lockerheit des Binde⸗ 
gewebes und auch Schlaffheit des übrigen Körpergewebes 
hin. Tiere mit guter Konſtitution haben ſtets eine feſte, aber 
elaſtiſche Haut. 

Bei jeder chroniſchen Krankheit ſolcher Organe, welche 
für den Organismus von großer Bedeutung ſind, wie Lunge, 
Herz, Verdauungskanal, wird die Haut in Mitleidenſchaft 
gezogen, die Talgdrüſen verſagen dann ihre Funktionen, ein 
Einölen der Haut und Hautgebilde findet nicht mehr ſtatt. 
So erklärt ſich auch die Erſcheinung, daß in ſolchen Fällen 
die Haut ſpröde und trocken, das Haar glanzlos, geſträubt 
und ſtruppig erſcheint. In vielen Fällen, z. B. bei ſchwerer 
Erkrankung der Verdauungsorgane, fallen die Haare wegen 
mangelhafter Ernährung aus. So bilden ſich auch Ringe an 
Hörnern und Hufen bei jungen Tieren, wenn ſie ſchlechtes 
Futter erhalten, oder wenn ſie an langwierigen Störungen 
in der Verdauung zu leiden haben. Die Ringbildung an den 
Hörnern der Kühe und Ziegen läßt ſich auf dieſelbe Urſache 
zurückführen. Die Beziehungen zwiſchen Hauttätigkeit und 
Geſundheitszuſtand erkennt man auch in den Erſcheinungen 
des Haarwechſels. Da, wo die Hauttätigkeit durch innere 


Leiden oder durch mangelhafte Zufuhr von Futtermitteln 
herabgeſetzt wird, beobachtet man einen verſpäteten bzw. 


mangelhaften Haarwechſel. 

Struppiges Haar an einzelnen Körperteilen deutet auf 
örtliche Hautleiden hin. Bei Anſiedlung und Einniſtung von 
Paraſiten kann man folgende Erſcheinung beobachten: 
Schuppen, welche allmählich größer werden, Ausfallen der 
Haare und ſtruppiges Haar, Borkenbildung, Geſchwüre. Vor 
der Erwerbung von Tieren ſollte man ſich in erſter Linie auf 
Hautkrankheiten unterſuchen. Das glänzende Haar, welches 


rechtzeitig gewechſelt wird, iſt ein zuverläſſiges Zeichen dafür, 


daß ein Tier geſund iſt, während glanzloſes Haar auf harter, 
ſpröder Haut, die ſich kaum oder gar nicht von den Rippen 
abheben läßt, ſtets als eine ungünſtige Erſcheinung aufzu⸗ 
faſſen iſt. 

Der Züchter hat alſo in der Haut⸗ und Haarbeſchaffenheit 


einen Spiegel für den Geſundheitszuſtand ſeiner Ziegen. 


. 


4 


45 verſicherungsweſen. 95 7 


Anmeldung von Anſprüchen aus ſozialen verſicherungen. 
Dziennik Uſtaw Nr. 72 vom 22. 10. 1929 enthält in feiner 
Poſition 547 auf Seite 1119 eine Verordnung des Miniſterrats 
vom 23. 9. 1929, aus der wir den 8 1 und den Art. 1 des darin 
erwähnten Geſetzes vom 23. 7. 1926 wiedergeben. Wir bitten 


- unjere Leſer, Perſonen, für die dieje Verordnung zutrifft, dar⸗ 


auf aufmerkſam zu machen, daß ſie ihre Anſprüche unter Vor⸗ 
legung der entſprechenden Unterlagen bei der zuständigen pol⸗ : 


niſchen Verſicherungsanſtalt anmelden können 


$ 1 der Verordnung vom 23. 9. 1929 lautet: = 

„Die Rechtskraft des Geſetzes vom 23. 7. 1926 über Unters 
ſtützung von Perſonen, denen die deutſchen Inſtitutionen die Ren⸗ 
ten aus ſozialen Verſicherungen entzogen haben (Dz. Uſtaw Nr. 
58, Poſ 464), wird ausgedehnt auf diejenigen polniſchen Staats⸗ 
bürger, die nach dem 1. 7. 1927 und vor dem 1. 8. 1929 nach 
Polen zurückgekehrt ſind und die anderen im Art. 1 des ange⸗ 
führten Geſetzes vorgeſehenen Bedingungen beſitzen.“ 5 


943 


Art. 1 des Geſetzes vom 29. 7. 1926 lautet: g 

„Die in dieſem Geſetz vorgeſehenen Unterſtützungsberechtigten 
find die polniſchen Staatsbürger, die am Tage des Inkrafttretens 
dieſes Geſetzes (d. i. 14. 8. 1926) an deutſche ſoziale Verſicherungs⸗ 
inſtitutionen den Anſpruch auf Renten aus dem Titel der Un- 
fallverſicherung, der Verſicherung für den Fall der Erwerbs- 
unfähigkeit, des Alters und zugunſten der hinterbliebenen Fa⸗ 
milien der Verſicherten, aus dem Titel der Berfiherung von 
Privatbeamten ſowie ferner aus der Penſionsverſicherung, in 
Innungskaſſen haben und denen gegenüber wegen ihres Wohn⸗ 
ſitzes auf dem Gebiet der polniſchen Republik dieje Inſtitutionen 
nach dem 31. 10. 1918 im Sinne der Beſtimmungen der deutſchen 
Verſicherungsgeſetze über die Ausländer, die Auszahlung der 
Renten eingeſtellt haben, — ſofern ſie am Tage des Inkraftretens 
dieſes Geſetzes ihren Wohnſitz in dem in Art. 13 bezeichneten Gez 
biet (ganz Polen außer Schleſien) haben oder bis zum 1. 7. 1926 
aus Deutſchland in dieſes Gebiet zurückkehren, ſowie falls ſie keine 
Renten von polniſchen Inſtitutionen ſozialer Verſicherungen 
empfangen. 


Gleichfalls berechtigt ſind jene Perſonen, die nach dem Tage 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes das Recht auf Witwen⸗ und 
Waiſenrenten auf Grund von Perſonen, die im erſten Abſchnitt 
dieſes Artikels angeführt worden find, erwerben werden. 3 

Det Miniſterrat kann auf Antrag des Miniſters für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge auf dem Verordnungswege die Geltungs⸗ 
kraft dieſes Geſetzes auf polniſche Bürger ausdehnen, die nach 
bem 1. 7. 1926 nach Polen zurückgekehrt find und welche die 
anderen in dieſem Artikel vorgeſehenen Bedingungen zum 
Empfang von Unterſtützungen beſitzen.“ 

Für die in der Zeit vom 1. 7. 1926 bis zum 1. 7. 1927 
Zurückgekehrten gilt die Verordnung des Miniſterrats vom 
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Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Zum 1. Januar 1930 ſuche ich für meine 830 Morgen große 
Wirtſchaft jungen evgl., der poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtigen 


| 8 
der in der Lage iſt, nach allgem. Angaben ſtelbſtändig zu disponieren. 


K El. M-Charzewo, p. Kiszkowo, pow. Gniezno. 


Akademiſcher Zuſchneide⸗Kurſus. 
Ein einmaliger Zuſchneide⸗Kurſus 
fäntl. Damen⸗, Kinder» Garderobe 
ſowie ſämtl. Wäſche beginnt mit dem 
26. November in deutſch. Sprache in 
NowyTomysl(Neutomiſchel) im Saal 
d. Frau Wandray. Nählenntniffe find 
nicht erforderlich zum erlernen des Zu⸗ 
ſchneidens. Anmeld. am 25. 11. im 
Lokal d. Fr. Wandray ab 10 Uhr früh. 

Frau Helene Solf, Schneider⸗ 

meiſterin. Diplom. fr. Lehrerin der 

Berliner Zuſchn.⸗Akademie. (2089 

5 SZĄ 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
Un- und Verkäufe 
gehören in das 


Landwirkſchaftliche 
Zenkralwochenblakt⸗ 


— 


Rückſchau 


Genossenschaftsbank Poznań 


spółdz. z ogr. Odp. 
S E N 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zł. 
Haftsumme rund 11.000.000. — zl. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von ‘Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


17. 6. 1927 (D3. Alt. of. 564, welche die Rechtskraft des oben 
zitierten Geſetzes vom 28. 7. 1926 bis zum 1. 7. 1927 verlängerte. 


Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 

Nur noch wenig mehr als 14 Tage trennen uns von der 
diesjährigen Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen Poſen; da werden alle diejenigen, die ſich mit den Er⸗ 
zeugniſſen von ihrer Hände Fleiß daran beteiligen wollen, erneut 
gebeten, bis zum 30. d. M. peen ihre Handarbeiten im Biito 
des Hilfsvereins — Waly Leſzezynſkiego 3 — abzuliefern. Nur 
zerbrechliche Gegenſtände werden noch am 2. Dezember im Saale 
des Zoologiſchen Gartens, wo die Ausſtellung vom 3. bis 5. De⸗ 
zember 157 entgegengenommen. Der 3. Dezember wird 
als Eröffnungstag wieder durch einen Teenachmittag als Feſt⸗ 
tag peenar werden, während der Schlußtag (5. Dezember) 
die übliche Verloſung von Handarbeiten bringen ſoll. 


Aber diesmal wird mit der Handarbeitsausſtellung des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen noch eine beſondere Feier ver⸗ 
0014 werden: Der Hilfsverein durfte in letzter Zeit auf ein 
60 jähriges Beſtehen zurückblicken, und noch mehrfach hätte er 
Grund gehabt, Gedenktage zu feiern. Still find dieſe Tage vor⸗ 
übergegangen, doch will der Verein in Dankbarkeit und Freude 

halten Über die Arbeit der vergangenen AA in 
einer Feier, die am 3. 12. abends 8 Uhr im Evangeliſchen Bets 
einshaufe ſtattfinden wird. Die Stelle des ſonſt bei Jubiläen 
üblichen Tätigkeitsberichtes ſollen lebende Bilder einnehmen, 
die fieben Werke der Barmherzigkeit und das Roſenwunder der 
heiligen Eliſabeth darſtellend. Den verbindenden Text hierzu 
wird Frau Lina Starke ſprechen die Leitung der muſikaliſchen 
Vorträge, die mit den lebenden Bildern in innerem uſammen⸗ 
hange onen, at Herr Paſtor D. Greulich freundlichſt übers 
nommen. Es iſt zu erwarten, daß die fer adm des Vereins und 
ſeiner Arbeit be recht zahlreich an dieſer ſchönen Veranſtaltung 
beteiligen werden ł "ZE gi 
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Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
.FERNSPRECHER: 373.374 _ 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Von der Reise zurück 


Dr. med. HEIDER 


prakt. Arzt u. Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden 
Poznan, ul. Wielka 7 (fr. Breitestrasse) 
Sprechst. täglich 9—11% u. 3—6 (Sonnfags 9—10%) 
" Roenfgendiagnosfik nur vormittags. [2084 


Mujętność Łęku — oput. powiat Repno, pocziu Opatów 


5 a Jauchlhähne 
Robhuhnfarbige Italiener 


ſchöne geſunde Tiere von importierten Eltern, durch die Land wirtſchafts⸗ 
kammer Poznan als reinraſſig geſund anerkannt. Preis pr. Stück 15 złę 


(2088 
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Soeben erſchienen! Soeben erſchienen! 


Jugendgatten 1930" 


Das Jahrbuch für die evangeliſche Jugend in Polen bis zu 
18 Jahren. Ein rechtes Heimatbüchlein mit einer Fülle von 
fröhlichen und ernſten Geſchichten und Gedichten, geſchichtlichen 
und veligiöfen Aufſätzen. Reich illuſtriert mit Kunſtbeilage und 

buntem Spielbogen. (2079 


Nur 1, — Złoty 
Zu beziehen durch jede deutſche Buchhandlung und beim 


LUTHERVERLAG POSEN 


Poznań, Szamarzewskiego 3. 


nych 


mę Fahrräler | związki lub centrale gospodar- 
SĄ 


cze, oraz akcyj Banku Polskie- 


JA 


versehredener 
Fabrikate 


in erstkłassig, - Ausführung 
liefert [2018 
zu billigst. Preisen 


bel. 2396. Kantaka ha 


80; 

i) odbiór wpłat na rachunek 
osób: trzecich, inkaso. weksli 
i dokumentów; 
| 9) przyjmowanie subskryp- 
cyj na. pożyczki państwowe 
1 komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w pünkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
iinnych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 


tów rolniczych. - 


r |. 
— 


RUCKSACHEN 


”| 


Obwieszczenie. 


` W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj pod licz- 
pą 4! przy spółdzielni; Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Tarnowie ca na- 


D łów, potrzebnych w gospodar- 
\ stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. 

` Celem przedsiębiorstwa jest: 
Popieranie gospodarstwa człon- 
ków przez czynności, wyszcze- 
gólnione pod 1 —4, Działalność 
spółdzielni ma być również 
skierowana w kierunku pod- 
niesienia moralnego poziomu 
| członków ' nadzorowanie 
sposobu zużycia kredytu, przez 

czajenie do punktual- 


en P 
st e; ; ; ności i dności i - 
Przedmiotem spółdzielni j no ci i sa ości i przez po: 
PB Poznań, dnia 21, 10. 1920 r. 


odtąd : 

1. ah udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych | 
oraz rachunków bieżących i po- | 
życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez pore- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
„nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

: c) przyjmowanie wkładów 
RE PE za wydawaniem 
5 siążeczek oszczędnościowych 


Sekret. Oddz. 18 Sądu Grodzkiego 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu wpisano pod 
liczbą 13 co następuje: 
Przedmiotem spółdzieni jest 
1. a) udzielenie kredytów 
RA w formie Ręka 
weksli, pożyczek skryptowyc 
oraz . 3 
życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez pore- 
czenie bądź zastawem papierów 
wartościowych, wymienionych 
w punkcie e) niniejszego arty- 
KUSZ SZCZE 
b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 


imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 

czeków i akredytyw oraz do- 

. konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

ce) kupno i sprzedaż na rachu- 

- nek własny oraz na rachunek 


a w A st 
czeków i akred oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w gra- 
‚nicach Państwa; = ä 


> akcyj: 


| przedsiębiorstw, Grganizowa. 


rzez spółdzielnie, ich | 


nych. ee SEIFERT > 
2. Zakup i sprzedaż produk- 
3. Zakup i sprzedaż artyku- : 


książeczek oszezednosciowych 
wydawanie przekazöw, 


e) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 

| towych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central 


cze, oraz akcyj Banku Pol- 
| skiego; 


osób: trzecich, 
i dokumentów; 
g) przyjmowanie subskryp- 


| | cyj na pożyczki panstwo wei ko- 


munalne oraz na akcje przed- 
| siębiorstw, o których mowa 
w punkcie e) niniejszego ar- 
tykułu; 

h) przyjmowanie do depszy- 


| | tu papierów wartościowych i in- 


nych walorów oraz wynajmo- 
| wanie kasetek zabezpieczonych, 
2, Zakup i sprzedaż produk- 
£ tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
| ów, potrzebnych w gospodar- 
| stwie rolnem i domowen, 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
| rolnego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. 


| Popieranie gospodarstwa człon- 
ków: przez czynności, wyszcze- 
gólnione pod 14. Działalność 
spółdzielni ma być również 
skierowana w kierunku podnie- 
sienia moralnego poziomu 
członków przez nadzorowanie 
sposobu zużycia kredytu, przez 
| przyzwyczajenie do punktual- 
| ności i oszczędności i 
pieranie poczucia ws 


200 złotych. 

Na udział należy tymczaso- 
wo wpłacić 50,00 złotych. O dal- 
szych wpłatach uchwala walne 
zgromadzenie. ; 

Wpisano do rejestru dnia 
26. października 1929 1. 

Trzemeszno, 26. 10, 1929 r. 

Sąd Grodzki (20% 


dzielni, liczba 308 wpisano dzi- 
21 
odpowiedzialnością w Poznaniu 


w F 
Poznań, dnia 16. 10. 1929 r. 
jat Oddział 18 


czego pod nr.27 Spar- und Dar- 


w Miedzichowie wpisano dzisiaj 
conastępuje: „Uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 6 maja 
1929 r. zmieniono $$ 2, 6, 14, 15, 


16, 17, 27 i 30 statutu." 
Zbąszyń, dnia 9 listopada 1929 r. 
Sąd Grodzki (2086 


- W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś pod nr. 52 
Drescherei-genossensehaft, młó- 
carniaspöldzielezazograniczong 
odpowiedzialnością w Parzewie, 
Odpowiedzialność. udziałami i 
dodatkowo do wysokości 1000 zł. 
za każdy udział. Celem spółdziel- 
ni jest młódcenie zboża członków 
i używanie maszyny dla celów 


rolniczych. Udział wynosi 1000 zł 


x 


gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 


f) odbiór wpłat na rachunek 
inkasó weksli 


Celem przedsiębiorstwa jest: | 


rzez po- 
spólnoty. | 
-- Poszczególny udział wynosi 


(skiego; 


W tutejszym rejestrze spół 


iaj przy spółdzielni: Realkre- 
dit, Śpóła łania z ograniczoną 


co następuje: udział płatny 


| jest odtąd ratami po 25 zł 
pierwsza rata przy przyjęciu, 
| następne po 5 815 artatu 


- "Sądu Grodzkiego. 2082 
bee 


Do tutejsz: jestru spółdziel- | 
o jszego rejestru spi 1 kłów, potrzebnych woda | 
lehnskasse 3 z nie- stwie rolnem i domowem. 
; edzia ECH 
Eo er ee 


| Popieranie gospodarstwa człon x 
ków przez czy ci, rm 
gólnione pod 1—4. Działalność 


płatny w gotówce w przeciągu 
miesiąca od chwili przyjęcia do 
‚spötdzielni. Zarządtworzą: Józef 
|Oevermann rolnik z Racendowa, 
| Józef Klenke i Georg Dewenter, 
rolnicy z Parzewa. Czas trwanią 
spółdzielni jest nieograniczony, 
[Pismem do ogłoszenia, Landwirt- 
‚schaftliches Zentralwochenblatt 
w Poznaniu. Zarząd składa się 
z 3 członków, do oświadczenia 
woli imieniem spółdzielni ko- 
nieczne i wystarcza dwóch 
| członków zarządu. 

Jarocin, dnia 9 listopada 1929r. 


Sąd Grodzki 2087 


W rejestrze. Spółdzielczym 
tutejszego Sądu wpisano pod 
liczbą 4 co następuje: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdzielni jest: * 

a) udzielanie kredytów 
człońkom w formie dyskontą 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 


| czenie bądź zastawem papierów 


wartościowych, wymienionych 
'w punkcie e) niniejszego ar- 
tykulu; : 

b) redyskonto weksli; 

€) przyjmowanie wkładów = 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek  oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 

owych R ch i samos - 


ch 


rad ye, Fałów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze, oraz akcyj Banku Pol 


f) odbiór Typa; na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 


( g) przyjmowanie subskryp- 


cyj na pożyczki państwowe 


i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 

wa w punkcie e) niniejszego 
'artykulu; ; 

| h} przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 

i innych walorów oraz wynaj- - 
mowanie kasetek zabezpiecz 


3. Zakup i sprzedaż artyku- > 
4. Nabywanie maszyn i in- 

rolnego i odstąpienie ich czlon- 

kom do użytku, ` re 
Celem przedsiębiorstwa jests 


5 ma być również 
skierowana w kierunku pod- 


niesienia moralnego poziomu 
|członków. 


5 ag nie 
sposobu zużycia. ytu, pres 
przyzwyczajenie do punktuab | 
ności i oszczędności i prze% 
popieranie poczucia wspólnoty. — 
Wpisano do re w dniu 
26 października 1929 1 
rzemeszno, 26 10 1929r. 
Sąd Grodzki 


Die für den Religionsunterri in ule, Haus und Kin 
dergottesdienſt unentbehrliche BEN 2 


Religionsfibel 
„Fröhlich im Herrn“ 


von Lehrerin Margarete Nachtigal 
iſt ſoeben erſchienen. Sie führt in die gotiſche Schrift der Bibel 
und des Geſangbuches ein. Die 112 Seiten ſtarke, mit vielen 


bibliſchen Bildern, auch ganzfeiligen Buntbildern verſehene uny 
feſtgebundene Fibel Toftet nur 5,— Złoty. (208 


LUTHERVERLAG POSEN 


Poznań, Szamarzewskiego 3. 


ALLES 


für die 
Zucht und das Molkereiwesen 


Mechanische Melkmaschinen, Sepa- 

ratoren, Buttermaschinen, Pressen, 

Kannen, Milchkühler, Pasteurisier- 
apparate usw. 


Dämpfer ALFA 


für Hackfrüchte 


ALFA 


Komplette 
Molkerei - 
einrichtungen 


empfiehlt 
Towarzystwo ALFA- LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. Tel. 5354, 5363 _ 


ltbełonnte Stammzuchi T 
2071] des großen weißen - & 


Edelſchweines „a 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jung fanen i 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, EC ochzucht⸗ 
material älteſter reinſter ane ⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (Modrowshorft) bei 
M od ho-, Slarsjewy 35 


eee eee 
Aufzeichnungen billigst und schnellstens. 


Kissen-, Decken-, Kleider- u. Wäsche- 
stickereien. Stores, Gardinen. 


Geschw. Streich, Poznań, 


zs uk Kantaka 4 II, (früher Bismarkstr.) (2063 


l | Gesund durch Weidegang | 
| Zuchteber IRE 


Das Ne eueste 


Z: - Streumaschinen 
Stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


(ras Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zł 
Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore... „DEERING“ 


-Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN“: 


CJE Motore von 3½ bis 40 P. S. 


SAXONIA-Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spółdzielnia z odpowiedziałnością udziałami w Warszawie 
Oddział w Poznaniu. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 


12068 


Verbrennung Motoren 1 mens 


mmm 


Preislagen 105—180 zł. 


Joppen 


aus Loden und anderen erprobten dauer- 
haften Stoffen von 120.— zł an. 


Elegunte Herrengurderohe, 


a Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate 
nzüge von zł 250.— an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
JHiodemażazin für Herren. 
= Uniformen und Militar-Efjekten, 


555 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 
1 Stoffverkauf nach Meter 11 (2078 


Pelze :: belzumarbeitungen. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gegr. 1884, 11046 


Bdelschwein 


Zuchtsanen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Moerber, Moerberrode 


p. Szonowo szlach. (1078 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1020 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung . = ; 
| nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. eig RS SI 
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Maschinenfabrikl 


Reparatüren an Lokomobilen, Dreschkästen 
etc., Dampfkesseln, Brennereien u. Ziegeleien. 
Neuaniertigung kompletter Transmissionen, 
Dampfkessel-Anlag., Vor- u. Unterwindfeurung 
Generatoren, Hentze, Schornsteine, Ersatzteile. 
Spezialität: Feuerbüchs., Kurbelwell., Zahnrad. 


F. Eherhardt sp. zo. n. Bydgoszcz 


Gegündet 


Maschinenfabiik, Eisen- 
1847 giesserei, Dampfkessel- 1175 8 
und Behälterbau = 


— Gut geformten 13 Monate alten === 


des. großen deutschen Edelschweins herausgegeben von den Genpfienichaftsnerbänder. 


fon: da überzühlig, zum Preiſe 55 Poſener Höchſtnotiz für 5 Unentbehrlich für jeden Genoſſenſchaſter und jeden Landwirt! 
A der gleichen Gewichtsklaſſe ab Enthält Aufſätze über Steuern, Wechſel, OE, uſw. 


Feſter Leinenband, Größe 10x14 cm, 164 Seiten ſtark. 
Dom. Gorzewo fü, Kreis Dark SEA 


Beftellungen zu richten an den 2081 


Berband deuticher Genoſſenſchaften, 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Den Herrn Landwirten zur gefl. Beachtung! 


Für die Herbstsaison! 


Die jetzige allgemeine Wirtschaftskrisis zwingt zur Aus- 
‚nutzung sämtlicher Naturmittel nicht nur um die Wirtschaft 
aufrecht zu erhalten, sondern auch um 
“neue Einnahmequellen zu suchen, 


Durch rationelle Bearbeitung des 
Wiesenbodens mit ungerer neuen 
Federzahn- Wiesenegge 


(Siehe Artikel unter „Bücher“ in dieſer Nummer) 


e 


in moderner 


sachgemäß 


z U ge paßt 
P O2 N AN. 
Foerster. ul. Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 24-28 
i Dipion=Opfikcr. (2070 


] ich die Ausgiebigkeit der Wiesen, deren Ernte 
rd er eicher und ergibt infolgedessen einen ver- 
mehrten Futtermittelbestand. 
e bitte sofort ihre Bestellungen! 
ormale Federzahn-Wiesene SĘ besitzt, 
iesen= 

(2059 


UNIA Zj doa Fabryki Masza Sp. Ake. 


DRAHTGEFLECHTE) 


501 um. I mtr, ab Fabrik. 

ige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44.50 

y 5 60x1,4 mm „ 31: 58,50 

4 ERA % 501,4 mm „ Złi+ 69,50 
Preisliste gratis: 


AlexunderMaennel, Nowy Tomyśl10 


Fabryka siatek. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


vorm. A. Ventzki, Poters, Grudziądz. 

r pE K U RE T 2 E schneidermeister 

ji E Poznań, ul. Nowa 1, I. 
rersten Ranges 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damenschneiderei za Ra 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHFITEN (2067 


948 


Wir suchen: 


bessere 70/71 kg schwere Futtergerste, Diktoria-Erbsen u. Seradella 
für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


* 


Wir empfehlen i | 
zur sofortigen Lieferung vom Lager. Zwischenverkauf vorbehalten. z 
Trommel- Rübenschneider, Original „Fricke-Greif*. 

- Doppelkonus-Rübenschneider, mit Messertollen. 
Breitdresch-Maschinen, Original „Mecentra“. 
Schrot-Mühlen Original „Krupp“ in verschiedenen Größen. ; 
Antriebs-Motoren, Original „Bernard“ und „Deutz“. N 


Beachten Sie bitte | a 


unsere Ausführungen über 


| Textilwaren 
im Geschäftsbericht in der heutigen Nummer dieses Blattes. 


Wir empfehlen uns 
| zur Lieferung und Ausführung von Ski Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioa magen, (Reiehhaltig. Lager in Ersatzteilen y 


und liefern: > 


Krafifuttermittel alier Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, -Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer | Futterkaik. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina 

Melasse- Mischfutter 


Dun emittel headers 
5 


N 57 eualneien = Sehwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter N"perphosphat 

K alikstickstoeff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalzeu.Kainit Baukalk | io 


iuliind. und deutscher Herkunft 


Landwirtach. Zentral-Genossenschaft 


MMM Spółdz. z ogr. odp. ZOYKNYWYWWYWYNYAKNYCWNNKAYNYWNYYOYOAYY YYYY awa 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. : 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (2069 - 
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